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Aemesis.
Clemenceau ist in die Versenkung gestürzt ,

äußerlich ganz unerwartet , denn es hatte noch
bis vor ganz kurzem so ausgesehen , als werde
die nationalistische Hochflut den alten Zyniker
auf den höchsten Platz in der französischen Repu¬
blik hinaufspülen . Es ist anders gekommen und
Clemenceau stürzt plötzlich aus seiner Macht
und scheidet überhaupt ganz aus dem politischen
Leben aus , da er weder Abgeordneter , noch Se¬
nator ist . Er verschwindet sang - und klanglos
von der politischen Bühne , auf der er noch eben
sadistische Orgien aufgeführt hatte . Vielleicht
wird er noch einmal den Versuch machen , zurück¬
zukehren und sein altes Spiel zu erneuern , um
dann zu merken , daß es wirklich aus ist , daß er
nicht freiwillig gegangen ist . wie er heute sich
selbst und der Welt glauben machen möchte , son¬
dern daß er in der Unergründlichkeit seiner Bos¬
heit sich selbst sein Grab gegraben hat .

Clemenceau ist infolge einer falschen Berech¬
nung gestürzt . Er hielt es von vornherein für
ausgeschlossen , daß ein Gegenkandidat aufgestellt
würde . Er war seiner Sache so sicher , daß er die
einfachsten taktischen Vorsichtsmaßregeln ver¬
säumte . Er war so vom Größenwahn und vom
Machtkoller besessen , daß er glaubte , selbst gar
nichts tun zu brauchen , daß vielmehr die Natio¬
nalversammlung als Repräsentantin des gesam¬
ten Volkswillens ihn spontan und einstimmig
zum Präsidenten der Republik wählen werde . Er
träumte von einer Apotheose mit bengalischer
Beleuchtung und erwachte im Grau des Alltags .
Weil er zu lange zögerte , seine Kandidatur offen
aufzustellen , kam ihm Deschanel , der Dauphin ,
wie ihn der treffende Pariser Witz getauft hatte ,
weil er Zeit feines Lebens nach der Präsidenten¬
würde gierte , zuvor und brachte den großen
Mann , was nicht ohne Heiterkeit zu lesen ist,
in dieselbe Zwangslage , in die Clemenceau vor
sieben Jahren Hesrn Poincarä versetzt hatte , daß
er nur mit Hilfe der nationalistischen und mon¬
archistischen Rechten eine Mehrheit erlangen
konnte . Daraus verzichtete Clemenceau nicht
aus Grundsatz , denn Grundsätze würde man bei
ihm vergeblich suchen , sondern weil er nicht der
Lächerlichkeit anheimfallen wollte , die in der Po¬
litik weit sicherer tötet , als Charakterlosigkeit .
Clemenceaus Durchfall hat gezeigt , daß er un¬
ter den französischen Politikern , außer denen ,
die direkt von ihm Nutzen zogen , nur Feinde
hat , und der Umstand , daß bei der Wahl des
Präsidenten die Abstimmung geheim ist , hat den
Abgeordneten und Senatoren die Möglichkeit ge¬
geben , sich der Herrschaft der öffentlichen Mei¬
nung , die in ihrer nationalistischen Gedanken¬
losigkeit noch immer für Clemenceau schwärmt ,
zu entziehen und aus ihrer wahren Meinung
kein Hehl zu machen . Ihr Haß und ihre Angst
vor dem hinterlistigen , herrischen und boshaften
alten Mann war eben größer , als ihre Rücksicht
auf die Wähler .

Jetzt ist Deschanel , der ewige Anwärter für
die Präsidentschaft , am Ziele seines Ehrgeizes .
Der einstige Stutzer und Beherrscher der Mode ,
der seine Erfolge in den politischen Salons mehr
feiner Eleganz als seinem Wissen und seinen
Fähigkeiten zu verdanken hat , ist heute l>3 Jahre
alt . Ohne sich tiefer auf die Parteipolitik einzu¬
lassen , machte er seinen Weg mit Hilfe seiner
schönrednerischen Begabung , die allezeit es ver¬
stand , den nationalistischen Ton zu treffen , ohne
sich aus dem Bereich der republikanischen Phra¬
seologie zu verlieren . In solcher Geistesverfas¬
sung war er besonders geeignet für den Posten
des ' Präsidenten der Abgeordnetenkammer , und
er hat dieses Amt länger als zwanzig Jahre
ausgeübt .

Während Clemenceau sang - und klanglos vom
politischen Schauplatz , den er zuletzt als fast un¬
umschränkter Diktator beherrschte , verschwindet ,
steigt eine andere Persönlichkeit herauf , von der
es in den letzten Jahren merkwürdig still mar ,
obgleich ihr Name , wenn er einmal genannt
wurde , immer eine gewisse Spannung erregte :
Vriand . An Wandlungsfähigkeit Clemenceau
nichts nachgebend , hat dieser ehemalige extreme
Sozialist doch die Linie einer inneren Entwick¬
lung und mit dieser die äußere politische An¬
ständigkeit gewahrt . Er war der Hauptgegner
Clemenceaus , und seine Tätigkeit hat nicht
unwesentlich zu Clemenceaus Durchfall beige¬
tragen , da das Argument , mit dem Briand gegen
die Kandidatur des „Tigers " arbeitete , daß er
bei seinem herrischen Charakter als Präsi¬
dent der Republik sich willkürlicher Eingriffe in
die Regierung nicht enthalten und dadurch fort¬
gesetzt Katastrophen herbeiführen werde , schlech¬
terdings unwiderleglich war . Eine Zeitlang be¬
drohte die Allmacht nnd Rachgier Clemenceaus
Briand ebenso wie Caillanx , dem der Minister -
Präsident das schmähliche Ende des Landesver¬
räters zu bereiten mit allen Mitteln trachtete .
Aber der glatte Briand 'bot nicht die Angriffs -
Mchen wie Caillaux , wennschon er innerlich der
Politik , die Caillanx ins Verderben geführt hat ,
vielleicht nicht fernstand . Damit soll aber nicht
gesagt sein , daß Briand , wenn er jetzt Minister¬
präsident werden sollte , eine deutschfreundliche
oder auch nur die Politik wirtschaftlicher Ver¬
ständigung mit Deutschland verfolgen würde .
Dazu ist die Stimmung in Frankreich noch lange

nicht reis , wenn auch einsichtsvolle Blätter , be¬
sonders in der Provinz zu betonen beginnen ,
daß die wirtschaftliche Lage Frankreichs unbe¬
dingt die Wiederauknüpfung von Handelsbezie¬
hungen mit Deutschland verlange . Man kann
aber nicht ohne Genugtuung die Beobachtung
machen , daß die wahnwitzige Wut , mit der Cle¬
menceau die Verfolgung Caillaux betreibt , mit
zu seinem Sturz beigetragen hat . Durch seinen
Haß gegen Caillaux hat sich Clemenceau zu dem
unklugen Schritt hinreißen lassen , die Kandida¬
tur Bourgeois für den Posten des Senatspräst -
denten zu bekämpfen , lediglich weil Bourgeois

die Absicht ausgesprochen hat , als Präsident des
Senats den Caillauxprozeß so schnell wie möglich
aus der Welt zu schassen . Dabei hat sich Cle¬
menceau eine empfindliche Niederlage geholt ,
die Vorläuferin seines Durchfalls bei der Präsi¬
dentenwahl .

Der Prozeß Caillaux hat sich zu einem zweiten
Dreysusskandal ausgewachsen . Es sind die glei¬
chen Beweggründe , dieselben nationalistischen
Nebertreibnngen , aus denen der Prozeß gegen
den unglücklichen Hauptmann und gegen den
ehemaligen Ministerpräsidenten entstanden ist,
und es ist nicht ohne bedeutsame Ironie , daß der -

» ..Volksempfinden
".

H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns
aedrabtet :

Eine sehr schwere erste Aufgabe werden unsere
diplomatischen Vertreter -in dem bisher feind¬
lichen Ausland haben , um die möglichste Mäßi¬
gung in Inhalt und Form für das Ausliefe¬
rungsverfahren zu erlangen , das soeben an die
niederländische Regierung mit Bezug auf Wil¬
helm II. gestellt worden ist . Es wurde ja schon
vor Wochen darauf hingewiesen , daß die Aus -
lieserungssrage zu schweren inneren , aber da¬
durch auch außenpolitischen Krisen führen kann ,
wenn die gegnerische Rachsucht nicht sehr wesent¬
lich gedämpft wird . Besonders in dem Beam¬
tentum und auch in der Reichswehr würde mit
einer glatten Gehorsamsverweigerung gegen
eine Regierung zu rechnen sein , die sich zur Voll¬
streckerin des Auslieserungsverlangens gegen
hervorragende Kriegsteilnehmer hergeben
würde .

Aber jetzt mehren sich die Beweise dafür , daß
auch innerhalb der Regierungsparteien selbst
der Widerstand gegen die Auslieferung im
Wachsen ist . In Versammlungen der Deutschen
Demokratischen Partei in Magdeburg und ande¬
ren Orten wurden Entschließungen gefaßt , die
den Austritt der demokratischen Mitglieder aus
der Regierung fordern , wenn diese bedingungs¬
los die Auslieferung vollziehe . Die in letzter
Zeit bei uns ja recht zahlreich gewordenen Ver¬
treter der Entente würden sich ohne viele Mühe
davon überzeugen können , daß diese Auffassung
und Entschlossenheit in sehr breiten Schichten
des Volkes vorhanden ist .

Es wäre vielleicht nicht überflüssig , daß ganz
offiziell von deutscher Seite hierauf hingewie¬
sen und zugleich auch ausgesprochen wird , wie
menschlich berechtigter dieser Widerstand gegen
die Auslieferung von Volksgenossen an fremde
Richter , die zugleich Kläger sind , ist , als der Ruf
nach Rache und Strafe , der , wie es auch in der
alliierten Ausliefcrungsnote heißt , durch das
französische und englische „Volksempfinden " er¬
hoben wird .

Der RMrM des Kabinetts Clemenceau .
( Eigener Drabtbericht .)

Paris , IS . Jan . (Havas . ) Clemenceau be¬
gab sich heute vormittag 1YX Uhr mit den Mini¬
stern und Unterstaatssekretären zum Präsiden¬
ten Poincarö und überreichte ihm dieGesam t-
demission des Kabinetts .

Paris , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht .) (Havas .)
Der Präsident der Republik ersuchte Mil¬
le raub , das Ministerium zu bilden .

, Das Kabinett Alillerand .
( Eigener Drabtbericht . )

b . Genf . Ig . Jan . Aus Varis wird gemeldet :
Ministerpräsident Millerand übernimmt das
Ministerium dcs Aeußern . Aus dem Ministerium
Clemenceau bleibt nur Minister Tardieu . der
srübere Redakteur dcs „Temps " als Oberverwalter
für die neueroberten Gebiete .

Baris . Ig . Jan . ( Eia . Drabtber .) l,Havas,) Neber
die Frage , ob die Präsideritenwabl in den Verhand¬
lungen der Friedenskonferenz eine Unter¬
brechung berbeisübren wird , schreibt das ..Journal " :
Sicher ist . dak eine vollständige Kursän¬
derung in einigen divlomatischen Be -
ziebunaen eintreten wird . Wenn sich diese Aen-
deruna noch nicht bemerkbar macht , so ist dies einzig
desbalb . um die lausenden Geschäfte nicht zu stören.

Die Enttäuschung der Amerikaner .
( Eigener Drabtbericht )

Paris , 19 . Jan . (Havas .) Die amerikanischen Blät¬
ter geben unverhohlen ihrer Enttäuschung dar¬
über Ausdruck , daß es die französische Nationalver¬
sammlung über sich brachte, einen um Frankreich so
verdienten Staatsmann wie Clemenceau der ge¬
rechten Belohnung zu berauben,

Vach dem Friedensschluß.
Abtransport der Kriegsgefangenen aus Frankreich .

( Eigener Drabtbericht >
Berlin . IN . Jan . (Wolfs .) Die Reichszentralsielle

für Kriegs - und Kivilaefangene teilt mit .
dak der Abtransvort der Krieasaefan -
genen aus Krankreich am Dienstag , den
L ». Januar , beginnt . Es werden zunächst
die in linksrheinischen Gebieten beheima¬
teten Gefangenen durchbesördert. Der erste
Transvort trifft am Mittwoch , den 21 . Januar ,
in den Durchaanaslaaern ^ ülick - Eickweiler und
Düren ein. Die nächstfolgenden Transporte werden
nach Worms und Griesheim - acleitet .

Influenza unter deutschen Heimkehrern.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 19 . Jan . (Wölfs.) Die Neichszentralstelle für
'Kriegs - und Zivil gefangene teilt mit , daß
aus dem Dampfer „Maine "

, der mit den Heimkeh¬
rern aus Vorderindien unterwegs ist , in Port
Said Svl > Passagiere wegen einer an Bord aus-
gebrochenen Influenza - Epidemie ausge¬
schifft werden mußten . Die Namen der Erkrank¬
ten sind vorläufig noch unbekannt.

Deutschland und Polen .
( Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 19 . Jan . (WM .) Infolge der zahlrei¬
chen Kundgebungen und dringenden Vorstellungen der
deutschstämmigen Bevölkerung in den abzustimmenden
Landesteilen , eine Festsetzung der Grenze Mischen
Deutschtand und Polen zu erreichen , die die überwie¬
gend deutschen Gebiete dein Deutschen Reiche zusichert ,
hatte die deutsche Regierung im Oktober v . I .
eine Not : an die alliierten Hauptmächte gerichtet. In
dieser Note tvar u . a . der Antrag gestellt , der Grenz -
sestsetzungskommi

'ssion , in der Deutschland und Polen
durch je ein Mitglied vertreten sind, erweiterte Be¬
fugnisse im Sinne einer Nachprüfung der ethnogra¬
phischen Verhältnisse zuzuerkennen . Wie alle ande¬
ren Bemühungen d :r deutschen Regierung wegen Be¬
seitigung ethnographischer Ungerechtigkeiten bei der
Grenzsührung ist , auch diese Note kurz vor Inkraft¬
treten des Friedensvertrages mit der Begründung
abgelehnt worden , daß an den Bestimmungen des
Vertrages nicht gerüttelt werden dürfe . Da die
deutsche Regierung durch ihre Unterschrift gebunden
ist . muß sie sich zunächst mit dieser Stellungnahme
abfinden . Es bleibt aber der durch den Friedensver¬
trag vergewaltigten Bevölkerung unbenommen , auch
fernerhin mit allen gesetzlichen Mitteln bei der künf¬
tighin allein noch zuständigen Stelle , der internatio¬
nalen Grenzfestsetzungskmnmission , ihre Wünsche zur
Geltung zu bringen . Die deutsche Regierung wird
diese Wünsche mit wärmster Shmpathie -begleiten und
izde sich bietende Gelegenheit ergreifen , um sie nach
Kräften zu fördern.

Deutschlands Handelsbeziehungen zu
Aranzösisch-Marokko .
( Eigener Drabtbericht .)

Paris , lg . Jan . Havas meldet aus Ra!bat : Dem
„Journal officiel " zufolge regelt daS französische Pro¬
tektorat durch ein Dekret die Handelsbezie¬
hungen zwischen Marokko und Deutschland ,
indem es vorschreibt, daß Waren deutschen Ur'> rungs
und deutscher Herkunst einer Spezialtare von 10
Proz . oder 5 Proz . unterworfen seien , ferner einer
Spezialtare von lg Proz „ wenn sie direkt von
Deutschland kämen und einer Spezialtaxe von 5 Proz .,
wenn sie durch Vermittelung nach Marokko gelangen .

Wie wir von unterrichteter Seite hören , unterliegt
es noch der Prüfung , ob Frankreich zu der Regelung
der Handelsbeziehungen Deutschlands mit FranziMch -
Marvkko auf Grund des Friedensvertrages ermächtigt
'st.
Die Entente sucht eine Verständigung mit Sowjet -

rußland .
( Eigener Drabtbericht )

Paris , lg . Jan . Der „Matin " schreibt : Tief¬
bewegt durch die Berichte O ' Gradys , die die¬
ser über seine Besprechungen mit Littwinvsf
aus Kopenhagen übermittelte , beschlossen Lloyd
George uud seine Minister , einen Plan zur
Verständigung mit Sowjetrnßland
auszuarbeiten . Der erste Schritt in dieser Rich¬
tung ist getan und besteht in der Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen .
Es handelt sich darum , zu erfahren , ob sich die
Politik in dieser Richtung weiter entwickeln
werde , und welche Maßnahmen ergriffen wer¬
den müssen , um das verbündete Frankreich
durch die Wiederaufnahme der Beziehungen vor
Schaden zu bewahren . Der Kriegszustand
mit Sowjetrußland geht bekanntlich weiter .

Britische Kriegsschiffe auf der Fahrt nach dem
Schwarzen Meer .

(Eigener Drabtbericht.)
Lyon , 19. Jan . (Funkspruch . ) Aus Malta

wird gemeldet , daß alle verfügbaren briti¬
schen Kriegsschiffe nach dem Schwar¬
zen Meere abgefahren find .

Aus Toulon wird berichtet , daß die Hospital -
schisse Befehl erhalten haben , nach dem Schwar¬
zen Meere abzufahren .

Englische Besorgnis .
( Eigener <Drahtbericht .)

b . Haaa . Ig . Jan . Nack Meldungen aus Lon¬
don berrsckt überall in Enaland die Besorg -
nis vor den Sieaen der B o l s Ä e w ! ste n . ve-
sonders in der Ricktnna nach dem Kaukasus und in
Turkestan . Man befürchtet, dak Persien bereits
ernstlich bedroht ist . was natürlich aus die englischen
Interessen und die englischen Sorgen sur Indien
zurückwirkt.

selbe Clemenceau , der tmrch den Dreyfusprozeß
seinerzeit wieder zu politischer Bedeutung ge¬
langte , nachdem ihn der unwiderlegte Vorwurf ,
ein englischer Spion zu sein , in den Abgrund ge¬
schleudert hatte , jetzt über den Caillauxprözeß ,
dessen Revision er zu verhindern trachtet , stürzen
mußte . Es wäre ein Beweis wiederkehrender
Vernunft , wenn es Bourgeois tatsächlich gelänge ,
dem Opfer Clemenceanfcher Rachgier , dessen
ganzes Verbrechen darin besteht , daß er ver¬
suchte , eine Verständigung mit Deutschland an¬
zubahnen — wodurch , wenn es ihm gelungen
wäre , der Krieg hätte verhindert werden kön¬
nen —, seine Reputation wiederzugeben .

Der „Fall Clemenceau " wird aus diesen und
vielen andern Gründen fü ; den künftigen Histo¬
riker und Psychologen eine Fundgrube für das
Studium und die Erkenntnis menschlicher
Scheußlichkeit werden . Für uns Zeitgenossen
ist heute schon die Feststellung voll von Reizen
und Ausblicken , daß derselbe Mann , der Frank¬
reich auf die Höhe eines seit Jahrzehnten er¬
sehnten und erträumten , aber kaum für erfüll¬
bar gehaltenen Triumphes der Rache führte , zu¬
gleich das Symbol für eine Epoche tiefsten mo¬
ralischen Niederganges desselben Landes ist . Es
ist keine Ueberhebung und keine Leichtfertigkeit ,
wenn man aus dieser Beobachtung den Schluß
zieht , daß ? eine solche Herrlichkeit nicht dauern
kann .

In den Motiven , die die Opposition gegen
Clemenceaus Kandidatur leiteten , ist die Ab¬
neigung gegen das Diktatorische in dem Auf¬
treten Clemenceaus das hervorstechende Mo¬
ment . Wie der „Temps " sich in seiner Leichen¬
rede auf den Gestürzten ausdrückt , hat ihn seine
Sucht , die Rolle des Staatsoberhauptes nach
dem Vorbild der Vereinigten Staaten aktiver
zu gestalten , zu Falle gebracht . Ein allgemeines
Aufatmen geht , nach den Aeußerungen der ge¬
samten Presse zu schließen , durch Frankreich . Es
ist , wie wenn ein schwerer Alpdruck von Par¬
lament und Presse , den Organen des politischen
Lebens , gewichen wäre . Insbesondere die zahl¬
reichen neu gewählten Abgeordneten werden Ge¬
legenheit haben , Frankreichs Politik nach außen
und innen in vernünftige Bahnen zu lenken '

und die wachsende wirtschaftliche Krise metho -
disch zu bekämpfen . G . N .

Heiluugsversuche .
(Von unserem Neuhorker Korrespondenten .)

v .—l . Neuyork , 1. Januar .
Die Abneigung gegen England und seine An¬

sprüche wird in den Vereinigten Staaten täg¬
lich stärker . Darüber kann kein Zweisel herr¬
schen . Es spielen dabei viele Faktoren mit ,
und nicht der geringste ist die Unverfrorenheit ,
mit der englische Staatsmänner sich über ame¬
rikanische Verhältnisse aussprechen und sie kri - ,
tisieren Lloyd Georges Rede , worin er ausein¬
andersetzte , Amerika habe kein Recht , mehr
Stimmen im Völkerrat zu beanspruchen als
eine der englischen Kolonien , hat viel böses Blut
gemacht . Die Haltung der amerikanischen Re¬
gierung gießt Oel ins Feuer . Die Auslieferung
der beschlagnahmten deutschen Schiffe an Eng¬
land erzengte einen wahren Wirbelsturm der
Entrüstung . Nun kommt heute die Nachricht , Eng¬
land verlange ein Darlehen von dreizehn Mil¬
liarden Dollar auf fünfzig Jahre , und dies sei
ihm vom Präsidenten bereits zugesagt worden .
Die alliierten Mächte schulden nns jetzt bereits
nahezu zehn Milliarden und haben um Stun¬
dung der Zinsen für fünf Jahre nachgesucht .
Der Schatzsekretär ist damit einverstanden , fürch¬
tet sich aber vorderhand , den Vorschlag dem
Kongreß zu unterbreiten , weil er dort sicherlich
auf scharfen Widerstand stoßen wird . Und das
Schlimmste ist , daß niemand weiß , wer eigent¬
lich für alle diese Konzessionen imd Versprechen
verantwortlich ist , denn eS besteht kein Zweifel
mehr , daß der Zustand des Präsidenten ihm '

nicht erlaubt , lange Beratungen zu pflegen und
besonders wichtige Dinge zu erwägen , ^ver
eigentlich in seinem Namen handelt nnd die
Schriftstücke verfaßt , die mit seinem Namen in
die Welt geschickt werden , bleibt dnnkel . Wenn
nicht bald Klarheit geschaffen wird , steht uns ein
großer Skandal bevor , denn die Überzeugung
wird immer fester , daß der Präsident von ge¬
wisser Seite arg mißbraucht wird .

Die irische Frage spielt eine große Rolle . Die ,

Jrländer sind zahlreich und halten fest zusam¬
men Ihre Kinder nnd KindeSkinder hassen
England ebenso wie sie selbst . Sie fordern die
Anerkennung der Republik Irland , und wenn

sie das auch wohl nicht erreichen werden , so
schüren sie doch in einer höchst geschickt und eifrig
geführten Propaganda die „Los -von - England -
Beweguug "

, die ganz plötzlich großen Umfang
angenommen hat . Sogar Zeitnngen , die mit
dem Präsidenten durch dick und dünn gehen ,
fangen an , sich gegen die Bewilligung der eng¬
lischen Forderungen aufZulehnen . Ein Bewer¬
ber um die Präsidentschaft nach dem andern
tritt auf und verlangt , die Regierung solle sich
nicht länger von England ins Schlepptau neh¬
men lassen , sondern eine eigene amerikanische
Politik einschlagen . Im Sommer finden die
Parteitage statt , und die Bewerber suchen jetzt
Stimmung für sich zu machen , müssen also wohl
wissen , daß das Land mit der anglophilcu Rich¬
tung der Regierung unzufrieden ist .
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Man kann ja vernünftigerweise auch zu gar

keinem anderen Beschluß gelangen . Nutzer den
Vereinigten Staaten gibt es heute nur zwei
mächtige Maatengebilde : England und Japan .
Frankreich hat so viel übernommen , datz es
lange Zeit brauchen wird , es zu verdaue » und
nach autzen gefährlich zu werden . Nur jene bei¬
den Länder können Amerika gefährlich werden .
Heute ist Amerika stärker als jedes , vielleicht
als beide zusammen . Weshalb soll es ihnen von
seiner Kraft abgeben und sich in ihrem Inter¬
esse schwächen ? Es ist wohl fraglich , ob es die
Suprematie auf die Dauer halten kann , aber
es braucht sie' nicht mutwillig aufzugeben . So
sängt der Amerikaner an zu denken , und der
Gedanke findet groben Anklang . Er wird bei
der Präsidentenwahl eine Rolle spielen .

Viel wichtiger für Deutschland ist der Um¬
stand . datz mag auch in wirtschaftlicher Bezie¬
hung hier aufwacht und die Lage richtig zu be¬
urteilen beginnt . Lange Zeit hindurch war
man geneigt , die Ausbeutung von Mittel -
Europa und Rutzland den Engländern zu über¬
lassen . Jetzt ist ein vollständiger Umschwung
eingetreten . Es regt sich überall , und eine der
Großbanken nach der andern bereitet sich vor ,
Filialen in Deutschland zu etablieren . Es han¬
delt sich natürlich nicht um uneigennützige Hilfe ,
die gibt es im Handel nicht und wird anch von
niemandem erwartet . Die wirtschaftlichen Zu¬
stände in Amerika haben den Gedanken gezei¬
tigt , sich Deutschlands zur eigenen Rettung zu
bedienen , und er gewinnt stetig an Stärke . Es
handelt sich dabei nicht etwa um vage Pläne ,
sondern um solide Unternehmungen , die zum
Teil schon ins Leben gerufen sind , allerdings
noch im stillen , und die über lxhr grobe Kapita¬
lien verfügen .

Die amerikanische Großindustrie gewinnt im¬
mer mehr die Ueberzeugung , datz sie nicht mehr
billig genug produzieren kann , um mit anderen
Ländern zu konkurrieren , ja datz sie nicht den
eigenen Bedarf decken kann . Die Forderungen
der Arbeiter steigen beständig , und die Zeit er¬
scheint nicht fern , wo sie entweder bewWgt wer¬
den müssen , oder et» Jndustriekampf ausbrechen
wird , bei dem beide Teile unertragbare Ver¬
luste erleiden . Dazu droLt empfindlicher Man¬
gel an Arbeitskräften . Seit fünf Jahren ist die
Einwanderung ungenügend gewesen , und schon
seit dem Waffenstillstand hat eine Rückwande¬
rung eingesetzt , die namentlich in nngeschulten
Arbeitern bereits einen schwer zu überwinden¬
den Mangel erzeugt hat . An die Zunahme der
Einwanderung nach dem Friedensschluß glaubt
heute niemand mehr . Die Schwierigkeiten , die
der amerikanischen Industrie im Wege stehen ,
werden also riesengrotz sein .

Nun ist man auf den sehr einfachen Gedanken
verfallen , datz es eigentlich keinen Zweck hat ,
selbst zu fabrizieren , wenn man die Ware
anderswo besser und billiger erhalten kann . In
Deutschland stehen ungezählte industrielle An¬
lagen müßig , weil sie weder Rohstoffe noch Ka¬
pital haben . Arbeitskräfte sind ebenfalls vor «
Händen , und zwar billiger als in Amerika . Der
deutsche Arbeiter wird allerdings mehr forder « ,
als er vor dem Kriege erhielt , mutz es bei der
herrschenden Teuerung auch bekommen , aber
das ist noch immer viel weniger , als was sein
amerikanischer Kollege fordert und zu erzwin¬
gen vermag . Warum also nicht in Deutschland
fabrizieren lassen ? Wenn wir bie Rohstoffe
und Halbfabrikate liefern und das erforderliche
Kapital zur Verfügung stellen , so können wir
die fertige Ware billiger erhalten , als wenn wir
sie hier anfertigen . Dazu kommt noch, daß der
deutsche Arbeiter viel geschickter ist und gewissen '
haster arbeitet , also bessere Ware liefert , und
datz die industrielle Technik aus einer Stufe steht,
von der man sich in Amerika nichts träumen
. atzt . Das Experiment sieht so vielversprechend
aus . oatz der Gedanke ohne weiteres Anhänger
gewonnen hat , die ihn ohne Verzug in prak¬
tische Wege geleitet haben . Ein neues Aus¬
blühen der deutschen Industrie ist unter diesen
Umständen innerhalb sehr kurzer Zeit zu erwar¬
ten , und wenn sie zunächst nicht so viel verdient ,
wie wenn sie selbständig wäre , so ist einfach zu
erwidern , daß letzteres im Augenblick nicht mög¬
lich ist.

Kommt noch die Frage des Schutzzolles in An¬
schlag , die den Import deutscher Fabrikate , die
eigentlich amerikanisches Eigentum sind , er¬
schwert und teilweise unmöglich macht . Dagegen
ist einzuwenden , datz genau dieselben Elemente ,

oie für den Hochzoll eintraten und für ihn wirk¬
ten , heute den eben entwickelten Plan befür¬
worten ^ Es sind die Großindustriellen , die
Großbanken und die Politiker , die mit diesen
zusammen - und von ihnen abhängen . Sie er¬
halten einfach ihre Befehle und müssen sie be¬
folgen . Der Hochzoll wird ohne Mühe fallen .
Opponieren werden nur die Arbeiter , nnd die
interessierten Kreise sind fest überzeugt , sie schla¬
gen zu können . Das liefert auch eine Erklärung
für die schroffe Haltung , welche die Unterneh¬
mer in der letzten Zeit den Arbeitern gegenüber
eingenommen haben .

Parteitag des Zentrums .
( Eigener Drahtbsrickt )

Berlin , IS . Jan . lWolff .
'! Im PlenarsitzungAsaale

des Reichstag ^gebäudes wurde beute vormittag der
Parteitag des Zentrums mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Fraktionsvorsitzenden Abg. Trim -
born eröffnet . Zum Vorsitzenden wurde durch Zu¬
ruf der Präsident der Nationalversammlung , Feh -
renbach , gewählt .
' b. Berlin , IS . Jan . lEig . Drahtbericht .) Die po¬

litischen Beratungen eröffnete Fehrenbach mit
einer Gedächtnisrede auf den verstorbenen
Groeber . Vorher hatte Fürst Löwen stein als
zweiter Vorsitzender den Wunsch ausgesprochen , daß
zwischen den bayerischen und den übrigen Delegierten
volle Harmonie hergestellt werde . Dasselbe be¬
tonte auch Fehrenbach , indem er sagte , haß sehr
Wohl eine Brücke geschlagen werden könne zwischen
den verschiedenen politischen Ansichten von Nord. Süd
und West : er betonte die außerordentlich drückenden
Friede nsbedingun gen , die keineswegs
eingehÄten werden könnten . Die Revolution
werde vom christlichen Standpunkt des Zentrums aus
verworfen . Sie habe zwar nicht den Verlust des Sie¬
ges verursacht , aber doch unsere Leiden erheblich ver¬
mehrt . Die Revolution war in politischer Hinsicht
nicht notwendig , denn schon vorher war die Einfüh¬
rung des parlamentarischen Systems im Gange . Der
Eintritt des Zentrums in die Koalitionsregierung er¬
wies sich als eine unbedingte Notwendigkeit , um dem
Au-Sland gegenüber eine verhandlungSsähige Regie¬
rung und im Innern Ruhe und Ordnung zu schaffen.

Der Abgeordnete Trimborn sprach über die
AusgabedeSZentrums . Indem sich das Zen¬
trum auf den Boden der Republik gestellt bat , sei
der monarchische Grundsatz der Partei durchbrochen
worden . Hätte sie dies aber nicht getan , so würde
es einen langen blutigen B ü r g e rk r i e g gegeben
haben . „ Wir sind der Auffassung , daß die Republik
nun zu zeigen haben wird , ob sie wirklich die bessere
StaatSform ist. " Trimborn trat dann weiter für
einen dezentralisierten Einheitsstaat ein , für
eine Stärkung des Reichs am Kosten Preußens . Die
Frage , wie unsere auswärtige Politik orien¬
tiert sein müsse, beantwortete der Redner dahin , daß
alle Bestrebungen auf Befolgung einer kontinentalen
Politik mit der Spitze gegen England oder eine
Orientierung nach Osten als verfrüht zu bezeichnen
seien . Das Endziel unserer ganzen auswärtigen Po¬
litik müsse die Abänderung des unhaltbaren und un¬
erfüllbaren Friedensvertrages sein ,
aber nur auf friedlichem Wege .

Die Üeutjche Republik.
Dr. Heim

mochte einem Vertreter des ,LZerlin >er Vok -Anz .
" ge¬

genüber einige Mitteilungen über die Lage der
Bayerischen Volkspartei : er bemerkte dabei u . a . :

„ Die Unzufriedenheit mit der ZentrumSpolitik ist
in allen Kreisen der Bayerischen Volkspartei stark ;
sie gewinnt ständig an Boden . Die zentralistische
Politik der Reichsregierung mußte gerade in Bayern
in den weitesten Kreisen stark verschmipfen . Das
hätte vor allem der Hauptvertreter dieser Politik ,
Herr Erzberger . bedenken sollen . Zentralisation und
Föderalismus , der von der Bayerischen Volkspartei
vertreten wird , sind zwei unvereinbare Gegensätze .
Die Stuttgarter Rede des Finanzministers gab dem
Stein den letzten Stoß , u-m ihn ins Rollen zu brin¬
gen Auch Fahrenbachs Ausführungen in Freiburg
haben das ihre getan . Es kam zu dem Beschluß der
Münchener Landesversammlung . Er ist bereits von
16 Mitgliedern der Bayerischen Volkspartei ange¬
nommen worden . Bon den drei fehlenden Abge¬
ordneten werden die Pfälzer Hoffmann und Richter
und der Ai'chasfenburger Tremmel beim Zentrum
bleiben . Dieser wird voraussichtlich wegen Nichtbe-
folgung des Münchener Beschlusses aus dev Bayeri¬
schen Volkspartei ausgeschlossen werden .

"
Dr . Heim bestritt nicht , daß auch unter den In Ab¬

geordneten , die dem Beschlüsse des Parteivorstandes
vorläufig Folge leisten , verschiedene mit dem Zen¬
trum sympathisieren . Er mißt dieser Tatsache aber
nicht die Be>deutung ,bei , die ihr ' von ZentrumHseiie
gegeben wird , und betonte , daß der endgültig « Be -
ichluß der 12 Abgeordneten eine starke Mehrheit
gegen das Zentrum bringen wird . Des längeren
sprach dann Dr . Heim über den Parteitag oes Zen¬

trums und betonte , daß die Haltung des Berliner
Parteitages für ihn und die große Mehrheit , der
Mitglieder der Münchener Landesversammlung voll¬
ständig nebensächlich fei . Schon in München wurde
angekündigt , der Parteitag des Zentrums werde
Remedur schaffen. Diese Mitteilung blieb indes
ohne jede Wirkung . Die Landesversammlung bat ,
bevor sie ihren einschneidenden Beschluß kakte be¬
reits mit dem gerechnet , was sich in Berlin voll¬
ziehen wird Heim hat den Wunsch , die Bayerische
Volkspartei zu einer großen föderalistischen Partei
auszubauen .

Sie Aufforderung an Holtand zur
Auslieferung des Kaisers .

Paris , IS . Jan . iHavasj . Der Generalsekretär
der Friedenskonferenz hat am IL. Januar dem Ge¬
sandten Hollands folgendes Schreiben über¬
geben :

Paris , 16 . Jan . 1920.
Mit anliegendem Schreiben an die Königl . Nieder¬

ländische Regierung notifizieren die Mächte den Text
von Artikel 227 (beiliegend eine beglaubigte Ab¬
schrift ) des am IS Januar 1920 mit Deutschland in
Kraft getretenen Friedensvertrages , und sie haben
gleichzeitig anzugeben , datz sie beschlossen haben , un¬
verzüglich die Verpflichtungen dieses Artikels durch¬
zuführen Infolgedessen richten die Mächte das
offizielle Ersuchen an die Regierung der
Niederlande ,
ihnen den Exkaiser von Deutschland. Wilhelm von

Hohenzollern , zur Aburteilung auszuliefern .
Die in Deutschland wohnhaften Per¬

sonen , gegen die die alliierten und assoziierten
Mächte Anklage erhoben haben , müssen ihnen ge¬
mäß Artikel WS des Friedensvertrages unter den
gleichen Bedingungen durch die deutsche Re¬
gierung ausgeliefert werden Die nieder -
bändische Regierung ist daran interessiert , daß die
unverjährbaren Gründe gebieterisch verlangen , daß
die reichlich überlegten Verletzungen
der internationalen Verträge und die
systematische Mißachtung der heilig¬
sten Völkerrechtsbestimmungen in bezug
auf alle einschließlich der höchststehenden Persönlich¬
keiten die durch den Friedenskongreß vorgesehene
spezielle Würdigung erhalten .

Die Mächte erinnern kurz unter so vielen Ver¬
brechen an die Verletzung Belgiens und Luxemburgs ,
das barbarische und unsittliche System der Geiseln ,
an die Massendeportationen , an die Entführung der
jungen Mädchen in Lille , die aus ihren Familien
gerissen und ohne Schutz dem schlimmen Zusammen¬
leben beider Geschlechter überliefert wurden , die
systematischen Verwüstungen ganzer Gegenden ohne
militärische Notwendigkeit , den uneingeschränkten
U-Bootskrieg mit dem unmenschlichen Verlassen der
Opfer auf hoher See . an die Taten gegen die Nicht-
kämpfer usw .

Für alle diese Taten geht die Verantwort¬
lichkeit , besonders die moralische , hinauf bis
zum obersten Führer , der sie ermöglicht oder
seine Befugnisse mißbraucht hat . um das heiligste
Empfinden des menschlichen Geistes zu verletzen oder
verleben zu lassen . Die Mächte können nicht an die
Idee denken , daß die Regierung der Niederlande ein
Mittel ins Auge fassen würde , um die unmensch¬
lichen . schweren Verantwortlichkeiten des Exkaisers
auf sich zu nehmen. Holland würde seine
internationalen Verpflichtungen
nicht erfüllen , wenn eS kick nicht anderen
Mächten anschließen würde zur Verfolgung der be¬
gangenen Verbrechen , oder wenn es die Bestrafung
dieser verhindern würde . Indem das Ersuchen an
die niederländische Regierun « gerichtet wird , glau¬
ben die Mächte dessen speziellen Charakter hervor¬
heben zu müssen . Sie halben die Pflicht , die Aus¬
führung des Artikels 227 sicher zu stellen , ohne sich
dabei durch Beweisführung aufhalten zu lassen , weil
es sich nickt um eine persönliche Anklage gewöhn¬
lichen juristischen Charakters , sondern um eine
internationale politische Aktion handelt ,
die durch das Volksgewissen gefordert wild , »nd die
durch die vorgesehene Rechtsnormen mehr Garan¬
tien bietet , als -das Recht, das bis jetzt je bestanden
hat .

Die Mächte sprechen die Ueberzeugung aus , daß
Holland , das seine Achtung vor Recht und Gerechtig¬
keit bewiesen hat und >das eines der ersten Länder
war . das im Völkerbund seinen Platz forderte ,
nicht durch seine moralische Autorität die Vergeival -
tigung der wesentlichen Grundsätze der internatio¬
nalen Solidarität der Nationen decken wollen wird ,
da es wie alle anderen ein Interesse hat , die Wieder¬
holung einer solchen Katastrophe zu verhindern Die
niederländische Regierung ist im hohen Maße inter¬
essiert , nicht den Schein zu erwecken , als
ob sie den H 'aup tu rhebe r beschützen , in¬
dem sie ihm die Zuflucht auf ibr -m .Territorium ge¬
währt . sondern den Schein , datz sie das Gericht , dos
von Millionen Stimmen ofsen verlangt wird , er¬
leichtert .

gez . : Clcmenceau .

Geh. Rat Kahl über die gegenwartige
politische Lage.

Am Montau abend sprach im Saale des Kriedricks -
hofs das Mitalied der Nationalversammlung . Geb .
Rat Kahl , über die geaenwärtiae volitische Laae
und die Ursachen , die mir Gründung der Deutschen
Liberalen Volksvartei aefübrt haben . Der National¬
versammlung machte er den Vorwurf , daß sie über
ihre eigenen Aufgaben binaus weiter tage und
außer dringlichen Gesetzen auch solche verabschiedet
habe . die . wie der 1 . Mai als Feiertag , nicht zu den
dringlichen Geschäften gehören . Er verwahrte sich
gegen den Vorwurf , daß die Deutsche Volksvartei
eine Stresemann - Partei sei. Das Gewissen habe
den Gründern nickt gestattet , weiter in der Deutschen
Demokratischen Partei zu verbleiben .

Die Linie der Entwicklung führt vom März 1849,was auch viele süddeutsche Demokraten anerkennen ,
nicht zum 9 . November 191S, sondern zum IL. Ja¬
nuar 1871. Des näheren begründete der Redner ,
weshalb seine Freunde nicht für die Verfassung und
das BetriebsTätegesetz stimmen konnten ; obwohl an¬
erkannt werden müßte , daß die neue Reichsver -
sassung manchen liberalen Gedanken enthält , so muß
doch der unrichtigen Auffassung entgegengetreten
werden , als ob dies« liberalen Gedanken erst aus
der Revolution stammen Nicht befreunden konnte
sich dagegen die Deutsche Volkspartei mit vielen an¬
deren Bestimmungen der Reichsverfassung , namentlich
damit , daß sie die demokratische Republik als Stoats -
so-rm fordert . Am Betrievtzrätezesetz hatte der Red¬
ner namentlich auszusetzen , daß es die Interessen der
Arbeiter gegen die Interessen der Arbeitgeber und
nicht gemeinschaftlich mit denen der letzteren wahren
will . Auch die Deutsche Volkspartei sei für den Ein¬
heitsstaat . Aber er darf nicht durch Anwen °".nia
vo-n Zwang oder unter Verletzung der berechtigten
Interessen der Einzelstarten geschaffen werden , son¬
dern er muß sich auf friedlichem Wege von selbst ent¬
wickeln.

Der Redner beruft sich auf die Vergangenheit der
Nationalliberalen Partei , um zu beWeifen , daß seine
Partei durchaus liberal ist und auch mit wechrer De¬
mokratie zusammenarbeiten kann und will . Was sie
bekämpft , ist die neue Demokratie , weil diese in der
Gefolgschaft der Sozialdemokratie sich befindet und
dadurch nie das Wohl des deutschen Volkes fördern
könne . Im Gegensatz zu den Bestimmungen der Ver¬
fassung über die Jugenderziehung will seine Partei ,
daß das deutsche HauS unsere Jugend erzieht und ihr
die vaterländische Gesinnung vermittelt , die man
Heerte nicht mehr von der Schule erwarten kann . Zum
Schluß verbreitete sich der Redner noch über die Fu¬
sion mit den anderen Parteien , um zu dem Ergeb¬
nis zu kommen , daß die Deutsche (Liberale ) Volks¬
vartei ihre Selbständigkeit behalten muß , bis es mög¬
lich ist . eine Einheitsfront aller bürgerlichen Pa -teien
zu bilden , wofür er die verschiedenen Möglichkeiten
erörtert . Die Ausführungen fanden in der Versamm¬
lung lebhaften Beifall . >

In seinem Schlußwort richtete der Vorsitzende ,
Landaerichtsvräsident Treffer , nach DankeZ -
worten an den Redner und Darlegung der Kiele
seiner Partei an die Versammlung die Aufforderung ,
qur Stärkuna der Partei beizutragen , um dem deut¬
schen Volk eine glückliche Zukunft sickern zu Helsen.

Neuer Lohnlarlf der bad. Eiseubahnarbeiter.
<Vi« ener Bericht .)

Schon in der Feisthalleversammlung des Deutschen
EiienbahnevveribandeS (Gau Baden ) hat der Finanz¬
minister den Arbeitern zugesagt , in Verhandlung
über die Erhöhung der Teuerungsbezüge einzutreten .
Bei den daraufhin mit den Vertretern der Beamten -
imd Arbeiterschaft eröffneten Verhandlungen hat der
Finanzminister disse Bereitwilligkeit wiederholt . In
diesen Verhandlungen , die am Dienstag ihren An¬
fang nehmen sollen , wird neben der Festsetzung eine ?
neuen Lohntarifs auch vereinbart werden , auf wel¬
chen Zeitpunkt der setzt noch in Kraft befindliche , aber
auf 1 . März gekündigte Lohntarif außer Kraft gefetzt
werden und an welchem Tag der neu zu vereinbarende
Tarif in Kraft treten soll.
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Theater und Nustk.
Badisches Landestheater . Vor Gounods „Mar¬

garete " beschleichen inmichen heute widerspre¬
chende Empfindungen : Den konfeqent für die Mo¬
derne Eintretenden der Schrecken vor dem Kitsch,
den braven Patrioten eigentümliche Atavismen ,
denen ausländische Kunst noch ausgesetzt ist, auf der
einen Seite ! auf der anderen den unbeeinflußten
Sinn dos nackte, unbeirrbare , manchmal unverfro¬
rene und fanati 'che Bewußtsein von absoluten Be¬
deutsamkeiten , für die früh schon u . immer wiederneu
unser Empfinden bloßgelegt worden ist, die diese
romanischste Oper unverbogen gibt . Seltsam das
Schwanken zwischen beiden GefühlSbereichen . Aber
seltsamer : daß just in dieser Gegenwart der Name
Gounod . diese ..Margarete "

, mit sugzestivem Reiz
lockt, die Atavismen hübsch Heiseite schiebt und unse¬
rer hemmungslosen Hingegebenheit Raum gibt .
Und zwar dies unangesehen desseit. daß da ein uns
liebst ans Herz gewachsener Stoff veropert ist : denn
nur das Französische des Werkes , das ins Ohr Ge¬
wachsene , ist natürlich das allein Wertvolle : die Mu¬
sik Gounods . Wir schwanken nicht : die einfallträch¬
tigen Melodien Takt für Takt zünden , in einer Auf¬
führung verdichtet , zum soundsovielstenmial , trotzdem
iede Drehorgel sie seit Jahrzehnten leiert . Wir
schwanken nicht : wir - hören die „Margarete " — ein¬
mal wenigstens wieder gern .

So etloa mags den Karlsruhern im Gemüt ge¬
legen sein : dos Land est kea ter war ausverkauft , und
seihst der Skeptische auf dem Kritikerbänkchen er¬
kennt sich besiegt .

Und letzten Endes mag . den Zauber geübt haben
die einfache Tatsache , dag das Werk längere Zeit
auf dem Spielplan fehlte . Das mußte bezwingen .Und hat auch in erster Linie wohl die Aufführenden
selbst bezwungen . In dieser Sonntagsaufführung
waren letzte Stäubchen von dem Werk weggewischt
Daß Bühnenspiel und Orchesterspiel die pittoresken
und die klanglichen Blüten zur vollen und strahlen -
j»u» Entfaltung brachten , die der lebendigsten trau -

Mischen Opernfantasie entstammen , darf sehr an¬
erkannt werden . Sonderlich schien Wert gelegt auf
ein entsprechendes farbfrohes , lebensvolles Büh¬
nenbild unter Bussards Regie . Neben sin¬
nig unaufdringlichen und dabei leicht milieugebend
die Schablone meidenden Dekorationen brachte seine
Arbeit flüssig gegliederte Bewegung der Nolksszenen .
Klaugen die Chöre auch nicht restlos so . wie sie
romanische Obren verlangen , das romanische Hirn
erdachte , die frische geschmeidige und durchpulste
Regie der Massen gab Ersatz . Domszene nnd Tanz¬
szene lim fünften Akt) und soviel als möglich der
Kinderstück - Trick der Apotheose am Schluß über den
dämmerdunkeln Dächern fielen angenehm auf .

Doch was besagt solcher Trick angesichts der trotz
einiger Faust - Attitüde und der Allüren von Tragik
so unendlich graziösen , nur graziösen und gar nicht
an jene Tragi ? verhafteten musikalischen Arbeit , an¬
gesichts der einlullenden Unterhaltsamkeit dieser
ganz französischen Opernwelt ?

Der bezwingenden Grazie haben aber Darstellung
und Gesang grundlegend Rechnung zu tragen . Der
?vor>derun « kommt von Natur sehr entgegen Edith
Sajitz . deren Organ seine bekannte Süße und
Gelenkigkeit jetzt verbindet mit mehr und mehr sich
Arvollkommnender Rundung und Klangkvaft und
Fülle , die die treffliche Künstlerin aar verleitet , für
d i e s e Partie fast zu starke dramatische Wzente an¬
zusetzen, was indessen kein herber Vorwurf ist rück¬
sichtlich der tief erfaßten Gestaltung ihrer Marga¬
rete und des köstlichen Singens überhaupt , das ihrer
großen Eingangs - Arie im Garten - Akt einen Av-
vlaus auf offener Szene eintrug . Die romanische
Grazie des Gesanges vermochte anch Josef Schöf¬
fe ! seiner markig heldischen Kehle durch Falsett -
Technik überraschend abzuringen .

Problematischer war der Fo ^ erung gegenüber
Karl Giesen , dessen an sich aufmerksam ausge¬
arbeitete Studie als Mephisto meines Erachtcns zu
nachdrücklich die Einseitigkeit des abgefeimten Böse¬
wichts entwickelte auf Kosten des gleißnerifchen Ka¬
valiers (obwohl ja der Opernstil allzu große Diffe¬
renziertheit gewiß nicht verträgt ) , und Giesens
Stimme ist zu schwer und ungeschlacht, derart , daß

die flinken Iloten der romanischen Partitur Ne
öfters zu JntonationSunsicherheiten ^veranlagten .
Nach meinen Eindrücken von dem für eine Reihe
von Gastspielen in dem Fack am Landestheater aus -
crsehenen Wolfgang von Schwind wäre zweifellos
diese Partie , die nach dieses Künstlers humorvoller
Beweglichkeit . SarkaSmus und Jovialität geradezu
schreit , mit ihm besonders geeignet besetzt geweien ;
sie Hätte dann Schwinds dahingehende Fähigkeiten
ins beste Licht gestellt , mehr als die ihm als Gast -
sviele ( ? ) aufgerechnet " !! Nebenpartien / wie der
Oberpriester in der „A 'tda " ) . wodurch die Glanz -
vaitie , statt ihm , numerisch wieder der speziell für
sie ungeeigneteren Kraft zufiel . Der Mephisto darf
stimmlich wie darstellerisch nicht belastet unld hem¬
mend sein . Erst dann springt der sprudelnde Zauber
der ganzen Oper restlos hervor , atmet sie ihr eigent¬
liches Wesen und ibren Charakter derart , wie das
Orckester unter Führung von Alfred Lorentz
ihn zu erfassen sich trefflich hat angelegen sein lassen

Fräulein Friedrich ( Siebel ) . Maly - Motta
lValentin ) und Frau Mose l- T omschik ( Marth « )
fügten sich svmPatbrsch in das Ensemble , dem freudig
BeifM gezollt wurde . Rühmend anzuführen ist noch,
daß mich die von Paula Allegri - Bayz ausge¬
arbeiteten und geleiteten Tanzeinlaaen , namentlich
im fünften Akt. choreographisch wirksames Farben¬
leben und entzückende Bilder brachten . ch.

Die süddeutsche Erstaufführung von „Jaakobs
Traum "

. Ernsthafte künstlerischeArbeit w ird indiesem
Winter vom Heidelberger Stadttheater
geleistet , in Oper nnd Schauspiel . Jetzt ist die Aus¬
führung von Beer - Hofmanns biblischem
Drama „Jaakobs Tra .um " als erste nach der
Berliner Uraufführung hei Reinhardt und die Tat¬
sache ihrer äußerst gewissenhaften und eindrucks¬
vollen Bewältigung unter der Spielleitung des
Herrn Peterß zu melden , in einer Form , die sich
grundsätzlich unterschied von derjenigen früherer
Zeiten , wo hier z . B . ein nickt völlig Paul Ernst¬
kundiger Besucher bei einer Vorstellung von dessen
„Brunhild " im ersten Augenblick des AnHörens eher
auf ein Nachlaßwerk Wildenbruchs zu schließen ge¬
neigt gewesen wäre .

Wieder einmal zeugt in ..Jaakobs Traum "
, wie

kurz vorher in Arnold Zweigs „Sendung Semasls " .
ein leidenschaftlicher Jude für seines Volkes Not und
Größe . Aber bei Beer - .Hofmanu künstlerisch " m so
viel stärker wie dramatisch schwächer als bei Zweig ,
dessen bedeutende Bühnenwirkuna die ausge ^ i ^ nete
derzeitige Frankfurter Aufführung unter Härtung
ebenso restlos verdeutlicht wie die voetncke ^ ' ' Nität
aller seiner überirdischen Szenen nnd die undichteri -
sche Einstellung dieses ganzen Ritualmord -Dramak .
Bei Richard Beer - Hofmanns Werk andererseits ' dar ?
man nickt übersehen , daß es nur ein Vorspiel
darstellt aus einer Tetralogie , deren folgende drei
Teile die „Historie vom König David " behandeln
sollen und die der fünfundfünfzigjährige Dichter ,
der angeblich an jedem Stücke rund ninfzehn J -ibr ?
arbeitet , bis zu seinem hundertsten Geburtstag voll¬
endet haben könnte . Daß ihm dieies biblische Alter
besckieden sein wiÄ >. wünschen wir ihm und dem
deutschen Drama gleichermaßen , da es in Beer -
Hoffnanns . .Graf von Eharolais " eine der weniaen
hühnenliteranschen Aeußerungen von aroßen Aus¬
maßen besitzt, die der Jungwiener Artistenschule ge¬
lungen sind

Die Aufführung gab szenisch in der anspruchs¬
vollen Traunwision dank geschickter Beleuchtung das
derzeit Mögliche cm Stimmung : die Beschaffung
einiger würdiger , einfacher Landsck>aftsfzeuerien
wäre aber eine der dringendsten Aufgaben Risfferr
werden konnte die Einstudicrung , . da drei l>eck-
stebende junge Darsteller für die wichtigsten Män¬
nerrollen zur Verfügkng stehen : Michels lvvockt-
voller als ehener Samaöl ), Saar lein kultivierter
und eminent arbeitsamer Darstelle ^ , ein rührend
zarter Titus bei Eulenoerg und ein inniger Leander
und Pylades . der für Edom nicht die rohe Kraft
aufbringen kann '! und Kurt Felix lein Schüler
Moiüis ) .

^
de ^ en Jaakob eine geradezu überraschende

seelischen Charakteristik aufweist . Die ausgespro¬
chen . bürgerliche " Mutter Frl . Manbof ward als
Rebekka wicht ungeschickt d" m Gesamtbild ein>ackügt .

Dr . Ernst Le»pold Stahl
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Die neue Ergauzuugssieuer.
Von Dr . R . Kuczlinski .

Im Mär , 1318 ( ! ) bat die »Kriegswirtschaftliche
^ reiniaung " zu Berlin in einer Einaabe an Bun¬
desrat und Reichstag die sofortige Sanierung der
Aichsfinanzen gefordert und zu diesem Zweck ein
'nnanzvrogramm empfohlen . dos neben einer gro¬
ßen einmaligen Vermögensabgabe u. a . eine Auf¬
wand - und VermöaenSzuÄachssteuer
enthielt . Die Begründung lautete :

. Die heutigen Einkommensteuern -neben den
Sparer und den Verschwender mit den gleichen
Sätzen beran . Die Besitzzuwachssteuer begünstigt
waar den Verschwender. Das Interesse an dem
Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft gebietet
aber die Bevorzugung des» Sparers . Anderseits
kann auf eine starke Besitzzuwachssteuer schon des¬
halb nicht verzichtet werden , weil die Vermögens¬
abgabe nur die bei Friedensschluß vorhandenen
Vermögen , diese aber sedr bart trifft , und die nach
Friedensschluß ! entstandenen Vermögen überbauvt
nicht berührt . Kur Ergänzung der Einkommen¬
steuer sollte daher unter Aufhebung der bestehen¬
den Besitzzuwachssteuer eine kombinierte Aus¬
land - und Vermögenszuwackssteuer eingeführt
werden . Dabei wäre etwa so zu verfahren : Auf¬
wand und Vermöaenszuwachs sind alliäbrlick zu
veranlagen und zusammenzurechnen . (Die so er¬
rechnete Summe stellt den Betrag dar , den der
Aensit in dem betreffenden Jahre hätte ausgeben
können . ohne sein Vermögen zu vermindern . » Um
Nun das Sparen zu fördern , soll der Vermöaens -
-mwachs zu zwei Dritteln steuerfrei bleiben .
Außerdem soll ein Aufwand von 6000 Mk . zusätz¬
lich ic 2000 Mk . kür ieden underhaltunpsberechtig -
te » Angehörigen abaezoaen werden dürfen . Von
dem verbleibenden Betraa ist eine Steuer von 15
Vroz , zu entrichten . Bei der Veranlagung wäre
-m beachten : Steuerpflichtige Schenkungen und
Erbanrälle rechnen nicht als Vermöaenszuwachs :
Versonalsteuern und von dem Aufwand abzuset¬
zen . Wenn ein Ebevaar mit zwei Kindern , b»
einem Reineinkommen von 20 000 Mk . abzüglich
Personalsteuern , nichts aesvart und das gleiche
Vermögen am Jahresschluß wie am Jahresanfang
öat . hätte es zu zahlen : 15 Broz . von ^20 000 Mk.

12 000 Mk .) — 1200 MI . Hat es unter den
deichen Voraussetzungen 0000 Mk . aesvart . so
bärte es zu zahlen : 15 Vroz . von i20 000 Mk . —
4000 Mk . — 12 000 Mk .) — KM Mk .

"

« ? etzt . nach fast zwei Nahren . entschließt sich daS
Aeichsnnanzministerium . diesen Gedanken einer
Aufwand - und Vermögenszuwackssteuer durch daS
^eue Eraänzunassteueraesetz zu verwirklichen . Wäb -
^ nd aber die „ Kriegswirtschaftliche Vereinigung ,
!? deren Unterausschuß für Finanzen Sachverstän -
dige aus allen Kreisen saßen . nur einen Aufwand
don 6000 Mk . zusätzlich ie 2000 Mk. für ieden unter - ,
^ ltsberechtigten Angehörigen und außerdem den
^ etrag der Personalsteuern freistellen wollte , will

neue Eraänzunsssteuergesetz freilassen : 1 . einen
Aufwand von 15 000 Mk . zusätzlich 5000 Mk . für den
Men unterbaltsberechtigten Angehörigen und ie
KV0 Mk . für ieden weiteren unterbaltsberechtigten
^ " gehörigen . 2 . 10 Broz . des zur Einkommensteuer
veranlagten Einkommens . 3 . Beträge , die zur Dek-
?^Ng unvermeidbarer Mehrausgaben aufgewendet
worden sind , einschließlich der Einkommen - und Er -
?? nzunassteuer . Und während die „Kriegswirtschaft -
" cbe Vereinigung " allen steuerpflichtigen Aufwand

15 Vroz . beranzieben wollte , soll nach dem neuen
" eietz gezahlt werden : von den ersten steuervklickti -

«en 10 000 Mk . 8 V' "z . . von den nächsten 20 000 Mk.
° Vroz . . von den nächsten 30 000 Mk. 9 Broz . usf . .
^ dlich von dem steuerpflichtigen Aufwand , insoweit
^ . 500 000 Mk . übersteigt . 80 Broz . Ein Junggeselle
At einem Einkommen von 20 000 Mk . . der dieie
^? 000 Mk . ausgibt , braucht also keinen Bfennia Er -
kanzunassteuer zu zahlen , weil er zun . Mindesten
K . ordentlichen Verbrauch " steuerfrei bat : 1 . 15 0i)0
^ »rk . 2 10 Broz . von 20 000 Mk . ^ L000 Mk . , 3.
'« 70 Mk. ( Einkommensteuer ) . Hat er ein Einkommen
d°n 100 000 Mk . . so hat er mindestens steuerfrei : 1 .
^ 900 Mk . 2 . 10 Broz . von 100 000 Mk . ^ 1» 000
-" ari . 33 850 Mk. ( Einkommensteuer ) , insgesamt
«I ' o 58 850 Mk . . verbraucht er die 100 000 Mk . . io bat
U 2292 Mk. Eraänzunassteuer zu zahlen . Nack dem
Aorschlag der ..Kriegswirtschaftlichen Vereimauna
?attc er nur 6000 Mk . 33 850 !v!k. — 39 850 Mk.
feuerfrei gehabt und bätte von dem Mehraufwand

00150 Mk . 15 Broz . — 9022L0 Mk . zahlen
süssen . Ein verheirateter Mann mit fünf Kindern ,

ein Einkommen von 50 000 Mk . bat und dieie
^ >000 Mk . verbraucht , bat nach dem neuen Geietz
? "bts z„ zablen . denn er bat mindestens steuerfrei :
' . 15 000 Mk . 4- 5000 Mk. 4- 12 ^00 Mk . ^ 32 500
^ ark . 2 . 10 Vroz . von 50 000 Mk . 5000 ' Mk. . 3.
^ 520 Mk. ^Einkommensteuer ) . Bei einem Einkom¬
men und einem Verbrauch voii 100 000 Mk. bätte er
?Mestens steuerfrei : 1 . 32 500 Mk . . 2 . 10 Vroz . von
^"9 000 Mk. — 10 000 Mk . . 3 . 32 950 Mk . ( Einkom¬
mensteuer ) . insgesamt also 75 450 Mk . Von dem
^ brverbranck von 24 550 Mk. bätte er an Eraän¬
zunassteuer 1104 Mk . zu zablen . Nach dem Vorschlag

..Kriegswirtschaftlichen Bereinigung " hätte er
" Ur 6000 Mk . 4 - 12 000 Mk . 32 350 Mk . — 50950
^ ork steuerfrei aebabt und bätte von dem Mehrauf¬
wand von 49 050 Mk. 15 Broz . ^ 7357L0 Mk . zahlen
Bussen .
^ Die neue Eraänzunassteuer trifft den Answand
^ Iunaaesellen nur , wenn er 21 000 Mk . übersteigt ,
^ Auswand des Ebevaars mit fünf Kindern nur .
Ann er 50 000 Mk. übersteigt . Die Steuersätze selbst
?^er sind minimal , und es wirkt lediglich dekorativ ,
? ^ n ein Junggeselle , der sein Rieseneinkommen von
-. Million Mark verbraucht . 44 085 Mk . Eraänzunas -
»?uer zahlen soll. Um so komischer ist es . daß der
Gesetzentwurf zum „ordentlichen Verbrauch " eine
^ Zahl von „unvermeidbaren Mehrausgaben
^echnet . die auch noch steuerfrei bleiben sollen . Zur
^ «arakterisieruna genüat es vielleicht , die erste dieser
" euerfreren Mehrausgaben zu erwähnen , nämlich
' die durch Geburten von Kindern entstandenen not -
? endiqen Kosten einschließlich der Kosten , die nach
AI716 B G . B . der uneheliche Vater der unebelichen
Mutter zu ersetzen hat "

. Die Verfasser des Ent -
^ urfs glauben also , dak es nicht genüat . für das
Waeborene eheliche Kind einen Mebraufwand von

Mk . freizulassen . Nein , auch das Sononrar für
Sebamme usw . dar ? abgezogen werden . Bei dem

^ »«gesellen sind aber , falls ihm ein uneheliches
di aoboren wird , zu den mindestens 21 000 Mk. .

er ohnehin steuerfrei hat . als weiterer ..ordent -
, >,^ er Verbrauch " steuerfrei „ die Kosten der Entbin -
^ sowie die Kosten des Unterhalts für die ersten

^Wochen nach der Entbindung und falls infolge
Schwangerschaft oder der Entbindung weitere

»^ Wendungen notwendig werden , auch die dadurch" stehenden Kosten .
"

man danach den Teil des Eraänzunassteuer »
l>. /6entwurfs . der den außerordentlichen Verbrauch
d-?N ?elt . als grundsätzlich richtig , aber im einzelnen
> . -? ^nerunasbedürftia bezeichnen , so ist der andere
t>>» . ^ Entwurfs , der die Besteuerung des Ersvar -

borstM , völlig mißglückt . Die Verfasser hatten
bier die Absicht, die Forderung der „Krieaswirt -

^ " ' ttichen Vereinigung " zu verwirklichen und das

Ersparte nur ein Drittel so stark heranzuziehen wie
den Mehraufwand , und sie haben zu diesem Zweck
die Sätze gedrittelt , indem sie bestimmten , daß für die
ersten nichtverbrauchten 10 000 Mk . nur 1 Broz .
(statt 3 Broz .) . für die nächsten 20 000 Mk . nur 2
Vroz . (statt 6 Broz . ) . kür die nächsten 30 000 Mk. nur
3 Broz . (statt 9 Broz .) usf , endlich 10 Broz . (statt
30 Broz .) entrichtet werden sollen . Aber sie haben
als steuerfreien Teil des Einkommens nur das
„ Existenzminimum " des Reichseinkommensteuer -
nesetzentwurfs . nämlich 1000 Mk . zusätzlich 500 Mk.
für den ersten unterbaltberechtigten Angehörigen und
ie 300 Mk . für ieden weiteren unterbaltberecktiaten
Angehörigen festgesetzt. Sie haben also offenbar
übersehen , dak sie bei der Besteuerung des außer¬
ordentlichen Verbrauchs sehr viel niebr freigestellt
haben . Die Wirkung ist denn auch , daß sie den
Svarer in der Regel schärfer beranzieben als den
Verschwender . Der Junggeselle mit ' einem .Einkom¬
men von 20 000 Btk. . der 20 000 Mk , verbraucht , hat
nichts zu zahlen : svart er aber 5000 Mk . . io soll er
40 Mk. Steuer zahlen , svart er aar 10 000 Mk. . so
hat er 80 Mk . zu entrichten . Der Junggeselle mit
einem Einkommen von 30 000 Mk . . der die 30 000 Mk . -
verbraucht , bat 159 Mk . Steuer zu zahlen : . svart er
15 000 Mk . . so soll er 180 Mk . zahlen . Nock krasser
sind die Unterschiede für kinderreiche Familien . Ein
Ebevaar mit fünf Kindern und einem Einkommen
von 50 000 Mk . . das die 50 000 Mk . verbraucht , hat
nichts zu zahlen . Svart es 10 000 Mk . . so hat es 70
Mark zu zahlen : svart es 20 000 Mk . . so hat es 240
Mark zu zahlen . In Stuttgart aber svrach E r z -
beraer von der Eraänzunassteuer . ..die den ver¬
schwenderischen Saushälter mit dreimgl stärkeren
Steuersätzen treffen soll.

" Er bat stcki. wie leider so
oft , verrechnet .

In der vorliegenden Form ist dgs ErgänzunaS -
steuergesetz zwecklos und sinnlos . Zwecklos, weil es
einen großen Avvarat erfordert , obne entsprechende
Erträge zu brinaen : sinnlos , weil es den Sparer
in der Regel bärter trifft als den Verschwender ,
Aber der Grundgedanke , den has Reichsfinanz¬
ministerium mit diesem Entwurf verwirklichen
wollte , ist gesund . Es sollte den Entwurf zurück¬
ziehen . bevor dieser gesunde Grundgedanke durch Un¬
geschicklichkeiten diskreditiert wird , und sollte mit
tunlichster Beschleunigung einen neuen Entwurf aus - '
arbeiten , der den steuerfreien Verbrauch ermäßigt ,
diesen steuerfreien Teil aber in gleicher L>öbe für
die Besteuerung des Aufwands und für die Besteue¬
rung des Erwarten ansetzt .

Saüisthe Politik.
Neckarkanalisierung .

Am Anschluß an unsere kurze Mitteilung über die
Stuttgarter Konferenz geben wir noch folgender Aus¬
lassung der badischcn Reaieruna Raum , die die erste
Meldung in wesentlichen Punkten ergänzt :

„Im Laufe der zweiten und dritten Januarwoche
haben in Stuttaart zwischen den Vertretern des
Reichs und der beteiligten Uferitaaten Württemberg .
Baden und Hessen eingehende Beratungen über
die Krage der Neckarkanalisierung stattgefunden , zu
denen auch der Südwestdeutsche Kanalverein binzu -
aezoaen und bei denen auch den Oberbürgermeistern
und Bürgermeistern der , Uferstädte Gelegenheit zur
Aeußerung gegeben worden ist. Erfreulicherweise
stimmten alle Beteiligten in der Ueberzeuguna über¬
ein . daß auf eine möglichst beschleunigte Inangriff¬
nahme dieses großen Werkes hinzuwirken sei. damit
weitere elektrische Energie , die unser Wirtschafts¬
leben so bitter notwendig bat . gewonnen . Arbeits -
aeleacnbeit geschaffen und dem Verkehr ein Groß¬
schiffahrtsweg in der Verlängerung der Linie Duis¬
burg -Mannheim nach Sü ^deutschland eröffnet werde
Wenn trotz der gewaltigen Kosten , die das Unter¬
nehmen erfordern wird , sämtliche Beteiligten in
seiner Befürwortung einig waren , so war dafür vor
allem die erfreuliche Tatsache maßgebend , dak auf
der Strecke Mannheim —Plochingen nicht weniger als
60 000 ? L sich gewinnen lassen, aus deren Verwer¬
tung ein ganz erheblicher Teil der Gesamtbausumme
wird verzinst werden können . In dieser Angabe sind
die Zablen der Pferdekräfte der am württemberai -
schen Neckar bereits ausgebauten Werke nich: inbe¬
griffen . Die Wbrunn in dem gewaltigen Unter -
nebmen wird dem Reiche zusthben . dem durch Artikel
97 der Verfassung Eigentum . Verwaltung und Aus¬
bau der dem allgemeinen Verkehr dienenden Wasser -
straken übertragen sind , aber die Ausführung wird
in engem Benehmen mit den Regierungen und Be¬
hörden der Uferstaaten erfolgen . Den weiteren
Verhandlungen wird der von den staatlichen Tech¬
nikern vorgelegte Plan zuarunde aeleat werden , aber
im einzelnen sollen verschiedene wertvolle Anregun¬
gen des von? Südwestdeutschen Kanalverein vorge¬
legten Projekts noch auf ihre Verwertbarkeit geprüft
werden , wie überhaupt mit dem Kanalverein ständige
Kühlung zu halten sein wird . Man darf sich der
Hoffnung hingeben , der Reichstag werde so zeitig mit
der entsvrechenden Vorlage befaßt werden , daß noch
im bevorstehenden Krühiabr mit den Arbeiten be-
gonnen werden kann .

"

Eine autzerordenlliche Tagung des
bedischen Verbandes gemeinnütziger

Sauvereinigungen .
Wir erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um

Veröffentlichung :
Kürzlich fand im großen Ratbaussaal zu Karls¬

ruhe eine außerordentliche Tagung des badischen
Verbandes gemeinnütz .igcr Bauvereiniaung : n statt ,
an der sich gegen 80 Vertreter aus allen Landesteilen
beteiligten . Arbeitsminister Rnckert war persön¬
lich erschienen . Er brachte in seiner Erwiderung auf
die begrüßenden Worte des Vorsitzenden . R ?a .-Rat
Dr . Hans Kampffmever . zum Ausdruck , wel¬
chen Wert die Regierung ans eine mite Weiterentwick¬
lung der gemeinnützigen Bautätigkeit und auf ein
Zusammenarbeiten mit den Bauveveiniaungen legt .

Als erster Redner behandelte Ministerialrat Dr .
Imhosf das bisherige Svstem der Baukostenzu¬
schüsse und wies auf die große Schwierigkeit , ia Un¬
möglichkeit. bin . bei den begrenzten , dem Staat zur
Verfügung stehenden Mitteln all den zahlreichen
Wünschen zu entsvrechen . die als Kolae der großen
Wohnungsnot an das Ministerium herantreten .
Nach dem Vorbild anderer Staaten ist auch Baden
dazu übergegangen , die beweglichen Baukostenzu¬
schüsse in feste Zuschüssen umzuwandeln , und es
wird in den Källen . in denen das geschehen ist . nur
ganz ausnahmsweise Nachschüsse geben können , wenn
andernfalls das Weiterbestehen der Genossenschaft
in Krage gestellt würde und auch dann nur in dem
Umfange , der durch die verfügbaren Mittel gege¬
ben ist.

Der Korreferent . Stadtsekretär Gehrina von
Mannheim , und sämtliche Diskussionsredner brachten
demgegenüber zum Ausdruck , daß bei der völligen
Unüberscbbarkeit der Verhältnisse sich die gemein¬
nützigen Baugenossenschaften mit der Bewilligung
fester Zuschüsse nicht zufrieden geben könnten , son¬
dern sordern müßten , dak die endgültige Keststellung

nach dem Ergebnis der Endabrechnung auf Gr .und
genauer Prüfung geschieht. Außerdem wurde ge¬
wünscht . daß die Abschlagszahlungen aus die Zu¬
schüsse rascher als bisher den Bauvereiuinungen zu¬
geführt würden . Eine Entschließung in diesem
Sinne wurde einstimmig angenommen .

Sodann 'wurde im Anschluß an eintzn Vortrag von
Direktor Weiterer die Krage der Baustossbeschaf -
funa behandelt . Es wurde von allen Seiten warm
begrüßt , dak die Siedlungs - und Landbank die Bau -
stoffbeschaffuna . besonders die Holzbeschaffung , tat¬
kräftig in dje Hand genommen bat . um den übermäki -
gen Vreisforderungen entgegenzuwirken , die das
Bauen in kaum erträglicher Weise verteuern . Man
nabm mit großer Kreude davon Kenntnis , dak die Re¬
gierung im Zusammenarbeiten mit den Städten und
der Siedlungs - und Landbank das Schaffen einer ge¬
meinnützigen Organisation zur Baustoffbefchaffung
plant . Diese Stellung der Anwesenden zur Bau -
stoffbeschafsuna kam in einer einstimmig angenom¬
menen Resolution zum Ausdruck .

Von verschiedenen Seiten wurde behauptet , dak
die organisierten Bauunternehmer ihre Monopol¬
stellung gegenüber den Bauvereiniannaen durch
Preisforderunaen «usbeiuen müßten , die das berech¬
tigte Maß übersteigen . Es wurde in Aussicht ge¬
nommen . mehr als bisher Versuche mit Regicarbeiten
zu machen , wie sie einige Genossenschasten bereits
mit aütem Erfolg durchgeführt haben . Auch sollen
die in Bildung begriffenen Bauarbeiterorganisatio -
nen durch die gemeinnützigen Bauvereiniaungen un¬
terstützt werden /

Als dritter und letzter Punkt der Tagesordnung
erfolgte im Anschluß an den Vortran von Ministerial¬
rat Imhokf eine Aussvracbe »ber die künftige Bau¬
tätigkeit . besonders über die vom Reich in Aussicht
genommene Kinanzieruna . Die Plane des Reichs
wurden einmütig abgelehnt , ivelckier Auffassung
Staatsrat Enalcr kraftvoll Ausdruck gab . Die
vom Vorstand eingebrachte Entschliekuna wurde ein¬
stimmig angenommen . Sie lautet :

„Die am Dienstag , den S. Januar , im Ratbaus¬
saal der Stadt Karlsrube zablreich versammelten
Vertreter der badischen Bauvereiniaungen treten
ebenso wie die voriäbriae Hauptversammlung des
badischcn Verbandes gemeinnütziger Bauvereiniaun¬
gen einmütig dafür ein . dak ein Mietausaleich zwi¬
schen den vorbandenen Wobnungen und den neu zu
errickteiiden Wobnunaen auf der durch das Seim -
stattengesetz von Dr . S . Kamvffmever gegebenen
Grundlage geschaffen wird , weil dadurch alle Schwie¬
rigkeiten bei der Kinanzieruna der Neubailten be¬
seitigt und das ganze Wobnunas - und Siedlunas -
wei' en auf einen . neuen tragfäbiaen Boden gestellt
würde .

Sie balten es jedoch nicht für durchführbar , dak
die aeineinnütziaen Bauvereiniaungen auf Grund der
Bestimmungen über die Gewährung von Darleben
aus Reicksmitteln zu Wobnunasneubauten ihre
Bautätigkeit weiterführen . Denn kein seiner Ver¬
antwortung bewußter Leiter einer gemeinnützigen
Bauvereinigung kann angesichts der standia wachsen¬
den Baukosten das Risiko auf sich nehmen , das die
Beschränkung der Ueberteuerungsbeibilfe des Reichs
auf einen festen Einheitssatz von nur 105 Mk . für
den Quadratmeter Wobnfläche ibr auferlege » würde .
In Baden bat schon jetzt die Ueberteueruria den dop¬
pelten Betrag vielfach überschritten , und weitere
Steigerungen sind bestimmt zu erwarten . Die Ge¬
meinden dürften schwerlich imstande sein , zwei Drit¬
tel und mehr der entstehenden Mebrbaukosten zu
decken . Geschiebt das aber nickt , so müßten die Bau¬
genossenschaften die Mieten der neuen Wobnunaen
weit über di? auch für die vorbandenen Privatwob -
nunaen von den Mieteiniaunasämtern zugelassenen
Mietpreise hinaus steigern . Sic müßten sich also in
schärfsten Widerspruch zu ihren bisberiaen Bestre¬
bungen setzen , mietverbilliaend auf dem Wobnungs -
markt zu wirken und sich dazu hergeben . Schritt¬
macher der Mietsteigernngen zu werden . Dadurch
würden die gemeinnützigen Bauvereiniaungen hes
Ansehens und des Einflusses verlustia gehen , den sie
sich in langjähriger treuer und mühsamer Arbeit in
den Kreisen der Wobnungskonsumenten erworben
haben . Ueberdies müßten sie die ihnen von ihren
meist unbemittelten Mitgliedern anvertrauten Spar¬
groschen aus ^S Aeukerste gefährden .

Angesichts dieser Tatsachen balten die Vertreter
der gemeinnützigen Bauvereiniaunaeu Badens die
Kortsühruna ihrer Bautätigkeit auf der vom Reich in
Aussicht aenommenen Grundlage nur dann für durch¬
führbar . wenn die ReichSbeihilfe auf mindestens 250
Mark für den Quadratmeter Wohnfläche hinausgesetzt
wird , und wenn der Rest der ungedeckten nachweislich
nickt zu umgehenden Mebrbaukosten durch Staat und
Gemeinde bereit gestellt wird .

Sie fordern , daß Staat » ird Gemeinden alsbald
durch ein Reichögefetz die Möglichkeit erhalten , den
auf sie entfallenden Teil der Mehrbaukostendarlehen
durch Umlage aui sämtliche Wohnungen zu decken .
Erst wenn das creschiebt . wird die Reicksbeibilk auf
etwa den jetzt in Aussicht genommenen Betraa her¬
abgesetzt und gleichzeitig die Miete den gestiegenen
Baukosten allmäblich anaevaßt werden können .

"

Aus Saüen.
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen , Versetzungen usw .
Von der Oberdirektion des Wasser- und Straßen¬

baues wurden ernannt : , n etatmäßigen Geometern . die
Geometer : Kran , Döring beim Bezirksaeometer in
Villingen . Kriedrich Snmvert beim Remrksaeometer
in Neustadt . Josef Neilina beim RezirkLgeometcr
in Weinbeim . Leo Schuler beim Bezirksaeometer in
Mannheim . Pankra , Schreiber beim bezirksaeo¬
meter in Tanberbisckoisbeim und Otto Walden -
spubl beim Bezirksaeometer in Engen .

Fahrplanändcrungen.
Im Personen ^ uaLfahrp 'lan treten fol¬

gende Aenderungeu ein :
Vom Montag, . 19 . Januar , vermehrt Zug 1473 von

Lahr -Dinglingen bis Lahr -Stadt 15 Minuten früher ,
Lahr -Dinglinaen ab I .W nachm ., Lahr - Stadt an 1 .10
nachrn : die Züge 801 Baden -Baden ab 2 .05 nachm .,
Baden - Oos an 2 . 12 iiachm. und 802 Badeu -Ocs ab
2 .20 nachm. . Baden -Baden an 2Z4 nachm . verkehren
Werktags wieder regelmäßig ; serner wird vom Diens -
taa , 20. Jan ., an Zug 341 l^V) Neckarelz—-Seckach
früher gelegt und bis Osterburken durchgeführt : Nek-
karelz ab 5 .26 vorm ., Mosbach (Baden ) ab 5 .31 . Seckach
ab K.20 , Osterburken an 0,32 vorm . : Zug 340 <̂ V)
beginnt in Osterburken . Osterburken ab 041 vorm . .
Seckach an 6.54. ab 6.56 pnd weiter bis Mosbach
(Baden ) wie seither .

Zum An 'chluk an den ? 12 Heidelberg ab 5 .45
vorm. . Schwetzingen an 6.07 vorm. wird Zug 3104
von Montags 26. Jan ., an durchweg um 10 Minuten
früher gslegt , Meckenheim ab 4 .50 vorm , Heidelberg
an 5,40 vorm .

Die näheren Verkehrszeiten find auf den Stationen
zu erfahren .

Zur Einlösung von Zinsscheinen hinterlegte ?
Wertpapiere.

Es sind Zweifel darüber entstanden , in welcher
Weise die Einlöfuna von Zinsfcheinen so Icher
Wertpapiere zu geschehen bat . die bei orfcnt -

lichcnBebördcn und Kassen zur Sicherbeits -
leistuna . als Kautionen oder aus sonstigen Gründen
hinterlegt sind . <

Sind lediglich die Stücke binterleat und befinden
sich die ZinSscheinboaen mit dem Erneuerunaskckein
bei dem Eigentümer der Wertpckviere . so kann diese ?
die Zinsscheine , obne dak es einer weiteren Ne»,e
luna bedarf , nach den Vorschriften der L» 1 und 3
der Verordnung über Maßnahmen aenen die Hnvitn !-
flucht vom 24 . Oktober 1919 einlösen . Er bat zu
diesem Zweck nur der Bank oder der einloienden
Stelle den HinterleaungSschcin oder ein von dem zn
ständigen Steuerkommissär bestätigtes Verzeichnis
seines Besitzes an Wertpapieren zu übergeben .

Kür den Kall daaeaen . daß die , Zinsscheinboa ^ r
mit den zugehörigen Stücken bei öffentlichen Behör¬
den und Kassen binterleat sind , bat der Reiche-
minister der Kinanzen aus Grund des » 5 der ge¬
nannten Verordnung aenebmiat . daß die Zinsichenit
nach den gleichen Grundsätzen eingelöst werden son¬
nen . wie sie unter Ziffer 1 der Bekanntmachuno vom
22. November 1919 für die Einlösung von Zins
scheinen der im Eigentum des Reichs , der Länder ,
Gemeinden ( Gemeindeverbände ) und sonstiger öffent¬
lich -rechtlicher Körverschaften befindlichen Weri --
vaviere aufgestellt worden sind . Hiernach muß der
Bank oder der Einlösnnasstelle lediglich ein summ ?-
risckeö , mit Unterschrift und Stempel der Behörde
versehenes Verzeichnis der Wertpapiere vorgelegt
werden .

Tie öffentlichen Kassen und Behörden sind iedock
verpflichte : , von den zurzeit bestehenden Simer -
legunaen dem für die Verson des Hinterlegers zu¬
ständigen Steuerkommissär spätestens bis zum 31.
März 1920 unter Anaabc des Namens und der Woh¬
nung ( Adresse) des Hinterlegers und unter Bezeich
nuna der Wertpapiere nach ihren wesentlichen Un >er
scheidunasmerkmalen (Gattung . Nennwert . Stüci
zahl ) Mitteilung zu machen . Bei künftigen Hinter¬
legungen dieser Art bat die Mitteilung binnen 0
Tagen nach der Annabme der Wertpapiere zu er -
solaen .

Aufklärung des Raubmords bei ?!eulußtz.eZni .
l E ' gener Drahtberickt .!

rr . Mannheim , 19. Jan . Der N aub m oid
bei Neulußheim hat seine vvllc Auf¬
klärung gefunden . Der verhaftete Leopvid
Oswald hat am Samötag vor dem Untei ^
suchungsrichter ein Geständnis abgelegt .
Hiernach sind an der Ermordung des Fabrik -
arbeitero Marius von Wiesental die Brüder
Leopold und Joseph Oswald und Friedrich
Matzler , alle aus Wiesental , beteiligt ge
wesen . Den tödlichen Schuß aus dem
rabincr hat Leopold Oswald abgegeben . Die
Täter haben B^artus planmäßig in ein ? Falle
gelockt , um ihm nach Tötung eine größere
Summe abzunehmen . Zu der schnellen Aufklä¬
rung der Mordsache Valien neben der Schwettiu
ger Gendarmerie Mannheimer Kriminalbeamte
beigetragen .

- Ranenberg b . Wiesloch , 19 . Jan . Der 13jährige
Sohn deS Landwirts Klevenz stürzte von der
Scheune ab und erlitt einen Schädelbruch , an
dessen Folgen er starb .

ll. Pforzheim . 19 . Jan . Mit abgefahrenem
Kopf wurde Samstag morgen hier im Eisen -
babntunnel der 14iäbriae Vfleaesobn des in der
Obern Au wobnenden Goldarbeiters Koblenzer
aufgefunden . Der Junge batte die Lebensmittel¬
karte der Kamilie verloren und war darauf verprü¬
gelt und zum Sause binausaeiaat worden , mit dem
Bemerken , er möge ietzt da essen aehen , wo er die
Karten gelassen . Ob sich der Iunae nun vor den
Zug geworfen oder über den Schienenweg zu Ver¬
wandten gewollt hat und dabei vom Zuge überfahren
wurde , weik man nicht .

^ Offenburg . 19 . Jan . Tic Inesige Geiangenen -
überriÄhmestelle teilt mit . daß die Mitteilung über
das » E i n tr e ss e n der Gefangenen in Onen -
burg verfrüht tvar .

- Schuttern . 19. Jan . Der 17iäbriae Sobn des
Gastwirtes Mußler . der . wie gemeldet , seit Diens¬
tag vermißt wird , scheint in die Hände französi¬
scher Kremdenlegionswerher gefallen zu
sein . In Dinalinaen hat rr noch eine Nacht im
Hotel übernachtet , wo auch seine Bücher gesunden
wurden , dann scheint er nach Kreibura weiter ae-
sabreu zu sein .

"

- Pfullcndorf . 19. Jan . Der verheiratete Land¬
wirt <und Holzhauer Valentin Waibel aus Serd -
wangen wurde beim Holzfällen von einem herab
fallenden Ast so unalücklich getroffen , daß W . einen
Schädelbruch erlitt , der seinen Tod , herbeiführte . Der
Verunglückte bat an dem ganzen . Krieg , ohne ver¬
wundet zu werden , teilgenommen .

- Tunsel . 19 . Jan . Stcueraufseker Wölk von
HeiterSheim wartete auf dem hiesigen Bahnhofe aus
einen Zug . Seine vom Sturmwind bochaetriebene
Pelerine wurde von dem im selben Augenblicke ein¬
fahrenden Zug erfaßt und Wölk unter den Zug ge¬
rissen . Er konnte nur tot unter dem Zuge hervor¬
gezogen werden .

— Badenweiler , 19 , Jan . Der hiesige 5> urbe
trieb wird insofern neugestaltet werden , als der
bisherige staatliche VerwaltunaSkörper ausscheidet und
die Gemeinde die Verwaltung übernimmt . S >:
beabsichtigt einen Kurdirektor anzustellen .

de . Vom Schivarzwald , 19 . Jan . Der Stur m voui
11. bis 14 . dieses . Monats bat in den Waldunge n
deS Staatlichen Forstamts Villingen im
ganzen etwa 22 500 Fe st meter Holz uin-gewor -
jen und zersplittert . Das Holz ist meist von seilen
und WestiüÄwesten her aetvorien . es müssen aber auch
Wirbelstürme gewesen lein , die das Ho .z km allen
anderen Richtungen der Windroic uiwvarfen . ^
liegen Mengen von 500—7!D Keitmetcr an ^ iner
Stelle loirr durch- und übereinander mit lu ' hen
den Wurzeltellern : viel Holz -it abgebrochen und zer -
splittert Man darf mit einem Verlust von etiva
20 Prozent an Nutzholz und c,ner Vermehrung de -̂

Brennholzes um diese Prozente rechnen , Do das
Brennholz pro Festmeter etwa 30 das Nutzholz ,
^ r ' eit im Mittel etwa 420 ^ gilt , olio das 14fache,

"
berechnet sich hieraus ein Verlust von etwa

1 800 000 für die Waldungen des staatlichen Korit -
bezirks Villingen .
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/ lus öem Stadtkreise.
Die völlige Gassverre . die seit Sonntaa Tatsache

geworden ist . wird nach Bekanntgabe des Städt . Gas¬
werks bis aus weiteres andauern . Um Er -
vlosionen zu vermeiden , ist es ein Gebot des
Selbstschutzes , die Salinen der Leitungen geschlossen
zu kalten . Die Aussichten aus Kohlen sind vorerst
gering . Kür die Haushaltungen . die aus Gaszufuhr
angewiesen sind , weil sie keine Kochherde besitzen, ist
das eine unerträgliche Kalamität . Sie . die besten
Kunden des Gaswerks , können nun nicht einmal das
geringste warme Essen bersteilen . Dak der Ge¬
sundheitszustand der Jugend unter den betrübenden
Folgen unüberlegter Sandlungen . Verkennung wirt¬
schaftlicher Erfordernisse und anderer ungünstigen
Vorkommnisse leiden muk . ist wobl das Beklem¬
mendste dabei . Möchte kick doch der Gedanke durch¬
ringen . dak nur stetige Arbeit und arokzügia ? Or¬
ganisation uns aus diesen ieder Kultur 'iareu Zu¬
ständen berauskübren kann .

Das Mehl zur Brotberettung . In einer am 1ö. Ja¬
nuar 1920 im Gartensaale des „ Moninger " abgehal¬
tenen Bäckermeisterversammlung wurde lebhaft Klage
darüber geführt , daß in den letzten Wochen Mehl zur
Herstellung von Brot hierher gelangte , das sehr star¬
ker Ausmahlung und nicht backsähig war . Es wurde
folgende Entschließung einstimmig angenom¬
men : Die unterm 15 . Januar 1929 im Gart - nfaal
des „Aioninger " abgehaltene Bäckermeisterversamm -
lung der Innung Karlsruhe -Stadt protestiert gegen
die in den letzten Wochen durchgeführten Belieferun¬
gen von Mehl an die hiesigen Backereien , die zum Teil
den Wohl-berechtigten Verdacht aufkommen liehen , daß
diese Mehle nicht 80- und Wprozentiger Ausmahlung
sind, sondern weit darüber hinausgingen . Außerdem
war das Mehl nicht backfähig. Bei einer derartigen
Belieferung von Mehl ist es dem Bäcker absolut nicht
möglich, ein einwandfreies Brot herzustellen , auf das
die Konsumenten einen wohlberechtigten Anspruch
haben . Wir legen Verwahrung ein gegen alle An¬
schuldigungen , die in solchen Fällen gegen den Bäcker¬
stand erhoben werden , und sprechen die Erwartung
aus , daß dafür Sorge getragen wird , daß solche Mehle ,
solange die 80- bezw . 82brozentig : Ausmahlung von
Reichs wegen angeordnet ist, nicht wieder hierher
zur Verarbeitung gelangen . Wir machen darauf auf¬
merksam , daß wir von einer in nächster Nähe liegen¬
den MÄle in den letzten Jahren fortwährend mit
gutem Mehl bedient wurden , was zu der Annahme
berechtigt , daß diz schlechten Mehle nicht aus Beliefe¬
rung des Getreides an die Mühlen , sondern auf nicht -
fachmännische BeHandlungsweise bei der Vermahlung
schließen lassen.

Albtalbnhn . Dem Vernehmen nach wurde bei
einer Versammlung des Personals der Albtalbabn
in Ettlingen von den Vertretern des Verbandes des
-demschen Verkebrsversonals und des Metallarbeiter -
verbandM dringend zur Wiederaufnahme der
Arbei ? geraten , da nach der Entscheidung des De -
mobilmackunasausschusses wegen der Beschasfunas -
zulage kein Grund zum Streik mehr vorliege .
Diesem Rat schlössen sich auch die Vertreter des Ar -
beitsminiiteriums . des Bezirksamtes und der Stadt
Ettlingen an . Trotzdem wird der Streik noch fort¬
gesetzt. Der größere Teil der älteren Angestellten ,
die vielleicht bätten mäßigend einwirken können , war
der Versammlung leider fern geblieben .

Die nationale NeujahrSfeier der „^ adema" am
Samstag abend in der Festhalte fand dank ihrer sehr
gediegenen und anregenden Durchführung lebhafte
Anteilnahme der zahlreich anwesenden Gäste , die das
Fest mit einem Ball krönten . Diesem privaten Teil
ging ein Konzert mit abwechslungsreichem Programm
voraus , dessen Karnpfstützen waren als Solisten :
Fräulein Dörr mit ' dem Vortrag eines den Rhein
verherrlichenden Gedichts von Geilbel, worauf der
Männerchor der „Badenia " unter Herrn Bau -
manns Führung Attenhofers . Dort liegt die Hei¬
mat mir am Rhein " stimmungsvoll zu Gehör brachte ,
ferner Fräulein Paula Schmidt als hoffnungsvolle
Sängerin von gehaltvollen Liedern , dann Herr
Erwin Baumann als seinsinniger Violinist , dessen
Vortrag der Serenade von Drdla ^wiederholt werden
mußte , und schließlich Herr Wilh . Seiter mit sono¬
rem Baß -Bariton , der Lachners ehrwürdigen „ Tür¬
mer " und eine Zugabe vortrug . Den Abschluß diej .er
sehr beifällig aufgenommenen Vortraasfolge bildete
unter Leitung von Obermusikmeister B e r n h a g e n
der Lrchester -Vortrag einer von diesem Dirigenten
stammenden Bearbeitung von Handels „ Largo " mit
obligatem Glockensolo. '

Besonderes Interesse bildete dann der zweite Teil
der Darbietungen , der das allegorische Weihespiel
„Neuer Frühling " von Fr . Punger darstellte . Es
brachte in geuMlten Versen eine Art Huldigung an
die gedemütigte uud in Glauben und Arbeit wieder
neu erstehende Germania . In fein stilisierten Gewän¬
dern und allegorisierenden Kostümen stellten Damen
und Herren die Personen des Spie -ls dar : Frau Schill
lGermania ) , Frl . Borngäßer (Friede ) , Frl . Kederer
sHaß ) . Fvl . Elgg lGlauibe >. Frl . Ruf (Hoffnung ), Frl .
Kederer lLiebe >, Herr Diack '<Äkbeit >, iyrl . Röck iLand -
wirtschafts , Herr Kuhn <Jndustriej . Frl . Hassinger
(Handel ! , Frl . Weiler (Wissenschaft ) , Frl . Gehrung
iKunst ) , Frl . Kugel (Freiheit ) , Frl . Düringer (Ord¬
nung ) , Herr Rieple (Nationalstolz ) . Sämtliche Mit¬
wirkende gaben in dem bewegten , anmutigen Spiel ,
das von durch die „Badenia angestimmten Chören
an geeigneten Stellen stimmungsvoll unterbrochenwurde , ihr Bestes und trugen zum Gelingen der
Stimmung und zum Erfolg der Veranstaltung mit
Energie und Umficht bei . Lebhafter Beifall lohnte die

. Ausführung . ,
Verein siir deutsch« Araneakleid»»« und 5kranen -

k» ltnr . Heute bcainnen wieder die Turnstunden in der
Zentraltiirnballe . Ein Schnittzeichenkurs lSnstem Berg -
Bi 'ibN soll bei genügender Beteiligung abgehalten wer¬
den .

Standesbnch Auszüge.
Todesfälle . 17. Jan . : Tbeodor K ö a e l . Lederfärber ,

Witwer , alt 7S Jahre . — 18 . Jan . : Lisette Schnei¬
de r . alt S1 Jahre . Ehesran von Karl Schneider . Ober -
marktlneistcr : Leovoldine S ch r>b e r t . alt 77 Jahre ,' Wirme von Wilbelm « chobert . Stationsmeister : Rosina
Stier alt 76 Jabre . Witwe von Johann Adam Stier ,
Billetansaeber ' Anna , alt 2 Tage . Vater Sch . Kunz -
man » . Malchinenarbeltcr : Lisette Doll . alt 52 I .,Ebeirau von Willi . Doll . Sattlermeister . — IS . Jan . :
Magdalena Wickert alt 77 Jahre . Witwe von Hrdch .Wickert . Schuhmacher .

Beerdigungszcit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag . 20 . Jan . : 2 Uhr : Tbeodor ö -
gel . Lederfärber . Garlenstr . 68 . — ^ 3 Ubr : Lisette
Doll Sattlermeisters - Ehefran . Kaiser - Allee 4S . —
3 Ubr : Anton Würthele . Taalöliner . Karlstr , 37.— Ubr : Rostna Stier , Billetausgebers - Witwe ,
Scherrttrake 3».

Es steckt im Blut
Die Volksmedizin bat mit sicherem Blick erkannt , das ,Gicht und Ri >eumatlSniiis im Blut Necken. Sie wendet

dagegen äußerlich scharf « Einreibungen , hantreizende
Pflaster und Heine Nmschlaae an . um das träae Blutin Walluna zu bringen : innerlich aber blutreinigendeTees aus allerlei abiübrenden Kräutern . Der Volks¬
glaube Kar recht . Rheuma und Gicht stecken tatsächlichim Blut , nur lassen sie sich kaum mit Abführmitteln
heraustreiben . Der Körper wird dadurch sogar unnötiggeschwächt und weit weniger widerktandskäbig .

Was im Blut steckt und herans nink . ist die Harn -saure . Der aeinnde Körper scheidet die Harnsäure mitHcm Harn aus . wbald dieö aber nicht reaclmäbia »e»
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Mrtsthafts- .und Hanöelszeitung.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versebenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Tätigkeit Sentscher in Argentinien.
Die ersten deutschen Einwandererfamilicn
nach dem Kriege sind in Buenvs Aires
ein .zetroffen . Sie haben sich entschlossen ,auf dem Nationalterritorium Misiones sichin erster Linie dem Anöau von NerbaMate zu widmen .

Die Kultur der Berba Mate .
Ähnlich wie in Deutschland der Kaffee ist der.Natelee , kurz Mate genannt , in den südameri -

kamichen Staaten das Nationalgetrünk . Bei derwachienöen Bevölkerung dieser Länoer und demdadurch bedingten uarken Verbrauch kommt seinerGewinnung daher eine Hobe wirtschaftliche Bedeu¬tung zu . Ist doch für Brasilien der Mate der dritt -
wichtlgite Exportartikel , der gleich hinter Kaffeeund Kautschuk kommt . Abgesehen von den ge¬waltigen Mengen , die im Lan ^ e selbst verbrauchtwerden , liefert die Ausfuhr des Mate Brasilienjährlich eme Annahme von 40 bis 59 Millionen Mark .Auch in der benachbarten Republik Paraguay , nachder dieser Tee auch Paraguaytee genannt wird ,werden große Mengen gewonnen . Argentinienhingegen , des,en Bedarf an Male sich jährlich aufetwa 50000 Tonnen stellt , hat b sher nur ein Zehnteld>eser Menae im .̂Lande selbst gewonnen . DerAnbau des Aerba Mate durch einwandernde Kolu¬mnen wird daher von der argentinischen Regierunggern gesehen und gefördert , da hierdurch das Landvmiichtlich dieses mchl unwichtigen Einfuhrartikel .-vom Auslände unabhängiger wird .Der Mate wird m ähnlicher Weise bereitet wieder chinesische Te . . Dis Getränt ist von grünlichtrFarbe , hoher Bekömmlichkeit für die Verdauungwie anregender Wirkung für die Muskelleistung ,ledoch ohne schädigende Wirkung auf das Ne .pen -
synein . Die tlsx parsAiiÄisnsis , von der der Mategewonnen wird , ist ein schöner blätterreicher ,pyramidenförmig bis zu 12 Meter Höhe aufwachsen¬der Baum . Die Gewinnung erfolgt noc .>. heutegrößtenteils von den im Lande wild wamsendenBeuanden , die jedoch infolge früheren Raubbauesschon arg gelichtet s-nd . In Argentinien ist dieErntezeit letzt gesetzlich geregelt , und zwar dürfennur vom 1. Marz bis !i1 . Juli die Blätter und jun . . enZweige des Baumes gebauen werüen . Um ein
Schwarzwerden des geschlagenen Grüns zu ver¬hindern , weroen die Zweige zunächst durchs Seuer
gezogen . Darauf wirs das Material in besonderenDanöfen weiter verarbeitet , schließlich mir hölzernenMessern zerkleinert und liefert dann als NerbaCanchada . „gebrochene Berba " das landeStiblicheDurchschmttsprodutt . Das bessere Material wird
»n besonderen Mühlen verarbeitet und gelangt inzahlreichen gröberen , feineren wie feinsten Markenrn den Vanoel .

Nachdem es vör einigen Jahren gelungen ist ,den Zlerba Mate - samen künstlich zum dtennen zubringen , geht man in ivachsenoem Umsanqe dazu '
über , in rationell betriebenen Pflanzungen Mate zugewinnen . Der von einer eisenharten Schale um¬gebene Samen wird in emem besonders hergerichte¬ten chemischen Bad zunächst voroereitet und dann,n extra gut gedüngte Keimbeete gesetzt . Nachetwa 4 Monaten kommen die ersten grünen Herz¬blättchen zum Borscheine , die mit emem besonderen
Schuvoache versehen werden müssen , das eine ge¬naue Regulier » . ig von Licht und Schatten ermög¬licht . Nach zwei weiteren Monaten sind die Pflänz -
chen kxästig genug , um in einer besonderen Pflanz¬schule unter Schatten spendenden Rizinusstaudenin Abstanden von 10 Zentimeter verpflanzt zuwerden . Nach Jahresfrist haben sie hier eine Höhevon etwa 30 Zentimeter erreicht und können nun¬
mehr an ihre endgültige Stelle auf der Pflanzunggesetzt werden , ^ ie sieben dort in Abständen von3 Meter , soüab aus den Vektar etwa 1000 Bäumchenkommen .

Vom fünften Jahre an beginnt dann die Blätter¬ernte , doch werben die Bäume nur jeoes zweiteJahr geichnitten . Ätan rechne , dabei pro Baumauf etwa eine Arroba gleich 10 kg , der Ertrag steigertuch mit den Iahren bis zu 50 kx . Nach der muäb -
lich oer argenunischen Zentenarseier verössentlich . enamtlichen lan ^ wiruchaftlichen Denkschrift wird dieArroba in Posadas —- Paran .islutzhasen in Misio -
neS — mit 2,50 bis 3 .S0 Papier - Peso ( gleich1,80 Mark vor dem Kriege » bezahlt . Die Unkostenfür Ern . e , Aufbewahrung usw . werven auf 1,— bis1-25 Peso angegeben , so bah sich >m allgemeinenpro Baum ein Reingewinn von 1 bis 2 Peso ergibt .Da urtter solchen Verhält » ssen auch kleinere NerbaMate - Pflan '. ungen e .ne , ,amilie ernähren , so istdie Regt5 .2mg bestrebt , dem Großgrundbesitz ent -
gegenzuarveUen uno verkauft für Anpflanzung
geeignete Grundstücke heute nur mehr zum Höchst¬
umfang von 100 Hektar .

Die iveitere Entwicklung der Nerba Mate - Pflan -
zungen ist auch für Teutschland von Interesse .Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges sin .)wir genötigt , unseren Warenbezug aus dem Aus¬
lande . besonders an Konsumartikeln möglichst ein¬
zuschränken . Während wir früher jährlich für etwa230 Millionen Mark Kaffee aus dem Ausland be¬
ziehen konmen , denken zahlreiche Volkswirte daran ,den teuren Kaffee durch ein gleichwertiges billigeres
Genußmittel , das auch den breiteren Volksschichten
zugänglich ist, zu ersetzen . Als solches kommt derMate wegen seiner Billigkeit in erster Linie in
Frage . Die Großhandelspreise für Mate betrugenwahrend des Krieges pro Tonne oik Buenos Aires185 -^ 190 Goldvelo tgleich 4 .0S Mark ) . Der Be¬
zug von Mate au -Z Südamerika unterstützt demnach
auf der einen Seite die auswandernden deutschen
Kolonisten in ihrem schweren Ringen um eine Exi¬
stenz dort draußen und trägt auf der anü ^xen Seite
dazu bei . den Wiederaufbau von Deutschlands
Wirtschaftsleben ohne Einbuhe irgendwelcher An¬
nehmlichkeiten zu erleichtern . K . K.

Börsen- und AiuanMewlllW».
Berliner Börse. ,

Berlin . 19. Jan . Dis weitere erhebliche Ver -
fchlcchteruna der Markvaluta fnbrte der
Kauflust neue Nabruna au . Stärker beaebrt waren
einzelne Kolonialwerte wie Sloman be : e:uec Llci -
gerung von 200A . ferner ColmanSkov Siidsee -
Vbosvbcu und auch Kali -Aktien . Deutsch -Uebersee
Elektric vrofitierteii von starken Käufen wie über -
bauvt alle Vabiöre . bei denen eine Verwertung durch
die ausländische Valuta in Kraae zu kommen

scheint. Chemische und elektrische Werte steigen
gleichfalls ansehnlich . Am Montanmarkte herrschte
ebenfalls vorwiegend Festigkeit . Die Besserung hielt
sich aber in bescheidenen Grenzen . Von Schiffahrts -
aktien litten Arao und Sansa unker Realisierungen .
Von ausländischen festverzinslichen Werten wurden
4Aige Anatolische Prioritäten IVA . mexikanische
Anleihen bis 8 ?Z höher gezahlt .' Deutsche Anleihe
und österreichische Werte behaupteten bei ruhigem
Geschäft den Kursstand . Canada Pacific gewannen
etwa 75 A . ,, Berliner KnrSnotkerungcn.
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Frankfurter Börse.
Frankfurt a. M. 19. Jan . Da wieder eine

Anzahl von Kaufaufträgen vorlagen , denen keine
neninenswerte Nealisationsneigunz gegenüberstand ,war die Haltung der heutigen Börse mit wenig
Ausnahmen weiter fest. Die Wahl Deschanels zum
Präiu >euten der Republik von i) ranlreich hinterlieh
keinen Eindruck . Der Montanmarkt verkehrte bei
teilweise besserer Stimmung , wenngleich das ange¬botene Material schlanke Aufnahme fand . Mit einer
ansehnlichen Besserung traten Rhein . Stahlwerke in
den Verkehr . Niedriger stellten >ich Phönix Berz -
bau : 3-!9^ minus 2Z4 . Mannesmann verloren
10 Prozent : 297 , Oberbedarf blieben mit 2W gut
behauptet . Bochumer etwa 269, Deutsch-Luxemhurg28S unveränert . Schantunigbahn überschritten wieder
den Kurs von 609 auf 62<».ss Lombarden um 1 Proz .
gebessert : 59 , Arn Judustrieaktienmarkte war eine nicht
zanz einheitliche Haltung zu beobachten . Fest lagenBad . Anilin , die mit 464 14 Proz . gewannen . Brau¬
bach wurden zu erhöhten Kursen gesucht, Farb¬werke Höchst zogen Proz . auf 326>6 . Scheidean¬
stalt 28 Proz . auf 679. Anglo Guano 9 Proz . auf32S an . A . E . G . 279 plus 1 Proz . Deutsch-Ueber¬
see lebhaft : 78S plus 28 Proz . Daimler schwächten
sich ad . Adlerwerke Kleher ebenfalls um 2 ^ Proz .Im freien Verkehr fanden Benz auf div beantragte
Kapitalserhöhung rege Beachtung : 279 eröffnend ,stiegen sie bis auf 282 . Ferner wurden zu höheren
Kursen genannt Südsee - Phosphat 979— 1999. Slo -
man - Salpeter 1699 . Opiag 43S9 bis 4399 , Gebr .
Fahr sest . Elektro Schuckert standen im Angebot und
verloren 8 Proz . : 188. Kaliwerke sind hoher . Weste¬
regeln 6 Proz . Gesteigert . Mexikaner fest, besonders3 Proz . Gold -Mexikaner plus 11 Proz . Privatdis¬kont 4 Proz .

Frankfurter Kursnotierungen .
> ^ an >9 ^ an
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schiebt , tritt die Harnsäure ins Blut . Die Harnsäurelaaert uch dann ab als Kristalle an den Stellen , wo das
Blut lanafaincr und matter pulsiert , wie in den Gelen -
ren . den » cvnenansäbcn und den weniaer gebrauchtenMuskeln .

Die ersten Anzeichen des Vorhandenseins von Harn -
saure im Blut ünd : Kovffchmer, . Gefühl der Müdig¬keit . « techen und Reinen in den Gliedern , namentlichin den . iclieu , vor allem die Neiauna zur leichten Er -
kältuna . Diese fuhrt zu Gicht und Rheumatisnius -
anfallen . sobald die Harnsäure reichlicher im Blut vor¬
banden ist , Ke mehr Harnsäure ins Blut tritt , desto
häufiger und schwerer werden die Anfälle , bis endlich
sich die Kristalle zn dicken Knoten ablagern , welche die
Glieder verkrüvveNi und auker Dienst stellen .Am gefährlichsten ist die Ablagerung der Harnsäure
im Herzen , weil dadurch ein früher Tod herbeigeführt
werden kann : darum niüüeu sich Rbeiimatismus -

« iMLltUtk « »»z «Lc» Mittel » vüte « . die das Her »

angreifen , wie Saliziil und ähnliche Präparate , die diese
oder noch stärkere Herzgifte enthalten .

Harnsäure löst sich in gewissen alkalischen Salzen : dar¬
auf beruht der Jahrhunderte alte Ruhm der Hellauel -
len »ur Heiluna von Gicht und Rheuma .Nun find ab -.-r die Heilauelleu von Natur nicht eigens
als Lösungsmittel für Harnsäure hervorgebracht wor¬
den . sondern sie enthalten die Salze , wclclic sie zufällig
auf ihrem unterirdischen Wea « auflösten . Da find nun
viele unwichtige Salze dabei , manche davon verzögern
sogar ''»ie Heilung : und etliche sind direkt schädlich .

Da die Wissenschaft diele Borgäiige richtig erforscht
hat . so ist es gelungen , die wirksamen Heilkräfte der
Quellen gegen Rheumatismus und Gicht in konzen¬
trierter Tablettenform zulammenzufafsen in Gichtofint .

Nun können Sie ohne Berufsstörung , ohne strenge
Diätvorlcbrift . ohne teure Badereise die Gichiosintkur
zu Säule machen . Das ist beanem nnd billig .

Aber Sie sollen diese gute Kur aauä umlouit «rvro -
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I . Vortragsabend in Durlach . Der Stadtaus »
schütz D u rl a ch für L . u . I . kielt am Donnerstag
abend in der „ Blume "' seinen ersten Werbeabend ab .
Lehramtsvraktikant Hirn in Heidelberg sprach ge¬
schickt und fesselnd über das Thema : „ Schule und
Svort ." Er wies darauf hin . dak neben der intellek¬
tuellen die körperliche Ausbildung der iungen Leute
nicht vernachlässigt werden dürfe und zeigte die kör¬
perliche Erziehung eines jungen Menschen . Einwürfe
wnftte er überzeugend zu entkräften . Di « zugleich vor -
aeführteu Lichtbilder vervollständigten das Gesagte in
trefflicher Weise . Die zahlreich anwesenden Schüler ,
aber auch die Erwachsenen , darunter Herren vom
Stadtrat solaten den Ausführungen mit Aufmerksam - »r..
keit und bekundeten ihren lebhaften Beikall . Weitert
Bortröge finden am nächsten Donnerstag über Alpi¬
nismus und Wintersport und am 3V. Januar statt , ^ .

bla . Die Mitnahme von Schneeschuhen auf de« Eise » -
bahnen ist in Württemberg gestattet . Die Bemühungeli
des Schwäbischen Schneeschubverbandes um Rücknahme " 0^
des Verbots der Schueeschuhbekörderuna haben dazu ge- t s .
führt , dak auf den württemberaifchen Staatsbabnen
die Mitnahme von Schneeschuhen als Handgepäck in die
Personenwagen , soweit eine Belästigung der Reifenden
und Befchmubuna der Wagenkibe ausgeschlossen ist . und
ferner die Beförderung von Schneeschuhen als Reise¬
gepäck oder Ervresniut versuchsweise zugelassen wurde .
In Baden wurden bisher Eingaben und Gesuche in
ähnlichem Sinne abgelehnt .

bla . Die deutsche » Skimeisterschaite » a » f dem ffeld -
berg . Die deutschen Skimeisterschaften , die
ursprünglich in Krummhübel stattfinden sollten , wegen
der dortigen Lebensmitelknavvbeit aber abgesagt wur¬
den . geben nunmehr am 7 . und 8. Februar auf dem
Keldbera im Sckwarzwald vor sich .

bla . A» samme » schl » k des Oeverreichisiben » » d Deut -
fchen Skiverbaudes . Beim Vertretertag des Oester -
reichischen Skiverbandes in Salzburg wurde ein Sou -
derausschuk gewählt , der mit der Vorbereitung des
Zusammenschlusses mit dem Deutschen Skiverband be- »htraut wurde . Die deutschen Lehrvorlckrikten wurde »
bereits , als sür Oesterreich gültia . übernommen . szh .

Gerichtssaal .
. Mannheim . 17 . Jan . Die umfangreichen

Lederdiebstähle in der Fabrik Freuden¬
berg in Weinheim haben vor der hiesigen
Strafkammer jetzt ihre Sühne gesuiiden Der
Hauptangeschuldigte war der Arbeiter PH. Kro¬
ner aus Wieblingen , der in der Fabrik als Nacht- '
Wächter angestellt war und mit der Zeit Felle im
Wert von 45 999 Mk. stahl . Diese Felle vertrieb
darm der Mechaniker Rudols . Buttazoni . ein
ganz geriebener Schieber . Er trat als französischer
Offizier auf und fuhr bei Mannheimer Schu ?-
machermeistern im Auto vor . die im Glauben , es I
handle sich um ausländisches Leder , die Felle kauf¬
ten . K r ^ n e r erhielt 2 ^ ' Jahre Gefängnis und z
Buttazoni 2 Jahre Gefängnis , während die
übrigen Angeklagten , die die Hehler spielten , mit
recht erheblichen Gefängnisstrafen bis zu 1 Jahr
bedacht wurden .

Tages anzeiget. «Näheres ist aus dem
Anzeigeteil »n ersehen .»

Dienstag , den SV. Januar tSZV .
Bad . Landestbeater . „Der Niesende Holländer ".

Anfang 7 Ubr .
C 0 l 0 sIeum Waldstr . Vorstellung , abends H8 Ubr .
Union - Tbeater . Neues Programm .
Künstler - Haus . Tanzvorsübruna . nachm . S Uhr .
Instrumental - Verein . Konzert im Eintracht¬

saal . abends HL Ubr .
Verein Krauenbildnna - Kranenarbeit .

Vortrag im Erbvrinzenschlökchen . Ritterstr . . abends
A>8 Ubr .

vom Wetter.
Beobachtunsen » » bischer Detter, »elle » «7« morgcns

. Karlsruhe Seehöbe 127 m

Lufldr . Geilr .
Höchst -
Äarm ,

Niedr ,
Temv .
» achts

Wind

Richtg - tärki
-jW- tter

Nieder
schlage

764.8 ^ V 7 S SW l̂chwachjRegen ^ 4
Königstuhl Seeböhe SKS m

764.0 ^ 4 ^ 4 ^ 2 ^ SW ŝchwa » ^bedeckt ^ 13

Allgemeine Witterungsübersicht .
Der hohe Bruck über dem Festland hat weiter ab-

genommen . Neue atlantische Luflwirbel sind von
Weiten und Zlordwesten her im vordringen . Auch
unser Gebiet ist bereits in den Wirkungsbereich
dieser Tiefdruckgebiete einbezogen ; das Wetter ist
daher imeder meist bewölkt und zu Niederschlägeil
geneigt . In der Rheinebeiie sind bis zu 8 Grad
Wärme zu verzeichnen ; Frost tritt erst in Höhen von
etwa 899 Meter auf . — Da sich unser Gebiet auf
der Süsieite der Tiesdruckwirbel befindet , bleibt
hier südwestliche Luftzufuhr vorherrschend ; die milde
Witterung wird daher fortdauern .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , den 29. ,Januar 1929. nachts : Meist bewölkt , Rezenfälle ,
windig aus Südwest fortgesetzt mild .

Rhein -Wasserstands morgens ö Uhr:
lg . Januar

Schniteriniet . . . . 2,«c> n,
i>t «hl . . Z.K2 m
ivtazan S.Zö m

Mannheim
' '

! S.L
mittags 12 Uhr
abends Ubr

18 Januar>
2 .7S >»
L.tN -«
6.66 »>
6.5Ü S
6.43 »>
7.3 ') n>

6io gulb , niokt fvttona « ^ uvtcook « «IIA».» «ia»fii ^ Lssiolit unii ,st wiecloi' li b v i>s I i in »tivk». voi'-- iiglivSsi' fi ' ivljensqusliiiiiksbvi , vu : ^ uelrook- Li'Smofvttkoltio (flli ' trovltsnv unli »orv «jv iisut ) un <i ^ ucllookLlits - Li'öms , rjio Königin sllvi' Tclivnlioitsci -Smv« (fu»» gijn ?

ben , ehe Sie einen Pfennig dasür ausgeben . Verlangen
Sie die genauen K - rvorschristcn nebst einer Probe
Gichtotint umsonst und portofrei , damit Sic sich selbst
von der guten Wirkung überzeugen könne « . Die abso¬lute Unschädlichkeit ist garantiert .Vergeben Sie , nicht : wirklich srob und glücklich wer¬den Sie erst sein , wenn Sie sich ganz gesund fühlen ,
warum wollen Sie auch nur noch einen Tag längerl-Lioen r

Aber selbst wenn Gicktosint Sie nickt dauernd von
Abrem Lelden besreleu könnte , so dunen Sie dock n^die Tatsacke veraessen , der Äersuck kostet ^ linen nichts ,
rann Ftinen aber viel einörinaen . , .

. Verlanaen Sie atto nock heute Ibre Gratisvrobe ,
eine Postkarte mit Ifirer üenauen und dentlick acsck.rlt .-
denen Adresse aenüa ^. Am besten i' ckreiüen Sic ies »
^ elck an das General -Devot Biktoria - Avotkekc . Berlin ,

o2o . ftriedrickitrake 19.Gicktosint ist auck in anderen Avotbeken zu baben .
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- Bekanntmachung .
infolge des gänzlichen Kohlenmangels

verbleibt die GasabMe bis auf weiteres .
wird gebeten, darauf zu achten, daß

Mliche Gashahnen dauernd geschlossen
kiben . Bei Nichtbeachten dieser Vorschrift

die Luft in die Leitungen eindringen ,
Mirch bei Wiedereinsetzung der Gasab-
^ es zu Exvlofionen führen könnte.

Entnahme von Gas während der völl¬
igen Gassperre mit Hilfe von Gas-
^Zern oder Pumpen ist verboten .

den 19 . Januar 1920 .

- Eis -
, NM - » . AelMSlsml .

isoo ^»

1200 ^ 1

2K00 ^ >

Grundstiilksverskeigeruug .
AusAntrag der Erben des Gärtners Ernst Reeb

tj^ .̂ lSruhe - Rintheim versteigert das unter -
Notariat am

,
' ritas . de » 2Z. Jannar 1S20 . » achm . 2 Ubr

Amtszimmer in Karlsruhe . Stesanien -
er i» ' Stock , <jimmergz , solgende Grundstücke
zk

' 'en>arkuna Karlsruhe :' ^ r . iZgg4 : 6 » g qm Garten , Gewann
»b „ Uirchenpfad " Anschlag^! r . 12791 : « a göqm Ackerl ., Gewann
»z .q, „ Linkenzaum " Anschlag" -" 1. 12788 : 14 ^ am Ackerland , im
üb^ü, selben Gewann Anschlag

" I . I2SS8 : 9 -> 43 c>m Ackerl ., Gewann
„Hinterwiesen " Anschlag 2300 -̂' ->!r . 12184 : Z4 a 11 qm Hofreite mit
Gebäuden u . Hausgarten

. „ Unterruthweg " Anschlag 40lXW
'? Versleigerungsbedingungcn können bei dem

kostenfrei eingesehen werden .
Karlsruhe , den 12. Januar 1920.

Badisches Notariat l .

.
Vkljteismlls .

Mittwoch , den 21. Jannar 192». nach-
5>dk Uhr , werden im Güterbahnhof Karls -
> ^ Kr,egsrrasie ö. Abschnitt Wiesenstratze

einzelnen
Wiederruf vorbehalten —

Vilich und meistbietend versteigert .
Güteramt Karlsruhe .

Soziale Frauenschule
des Badischen FraAenvereius .
Auch diesem Winter veranstalten wir etwa

« . .' Etliche Vorträge , an denen sich auher
Schülerinnen sonstige Damen beteiligen

»i . Den ersten Vortrag hält Herr Geheim -
^ ^ HiinAner am Mittwoch , den 28 . Iannar

x nachmittags 4 Uhr . im Saale der ..Nier
Mseiten " über die Reoolntionen des

ft>l^ >>riiunderis . Wir laden zu zahlreicher Be -
i ergebenst ein .
K>M ?lrittskarten zu Mk . 1.SS und zu Mk . 1.10

Steuer » sind Gartenstrabe MSI oder vor
> " am Eingang zu haben .

Der Vorstand .

vn -

-
" esiclimecttaiiüclieüilMt

^ arlsruke , Sofienstrake 23
?p^cli»cke I ' l» -I,5tunäon IM«- ,- är- tlicd- r
. ^ iltvocks uacl s»m-t»z, von 4— unr

" L » U- >'Ve>-Iet ^unsen, »llc>>liriexüvervvnölln ? .
7>eckani »cl»-r ^ pp » i-» ten »aalMa »ssze , Neil !-

künstliche nülien »r>nne .
tri-,

" susxeslattetez Î SntLenlaborstorloin IUI-
innerer unck cnirurziscker Lr!ir»nlciinxen

>n>t könt ?enstr -lk >en.
- Lpreckstunllen «Z^ licH Z^- 4 l^kr.

Cammer l ) r . pert ^
kür Lkit-urxie onä 0rt !i0pä6ie .

! NctiermncktMg — SiNerMrung D
! ° u ? NIWk ^ eljlINZ — 8l ! WMi ! kUIIg R
: ^ ^ ernimmt bsi strengster Versckv e^enkett

^

^

I52S . Ilsnlsi - uk « k>bp <-iriisn »ti-. ZI' D

Vrivatspargesellschast

in Karlsruhe .

Die abgerechneten Sparbücher werden am
»S ., SV. und SR. Januar von 9 — 4 Uhr —
ununterbrochen — zurückgegeben . Kassen¬
verkehr findet ml diesen Tagen nicht statt .
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Verein für deutsche Arauen -

kleidung und KraueNkultur .
Wiederbeginn der Turnstnnden in der Zentral -
turnhalle unter Leitung des Herrn Obertnrn -
lehrers Leonhardt Dienstag , den 2«. Januar .
. Ein Schnittzeichenturs «System Berg - Bühllsoll bei genügender Beteiligung abgehalten wer¬den . Anmeldung dazu erbeten in unsere
AnSknnstiteUe . Ritterstr , 7, jeden Freitag von

ist Gelegenheit geboten , sich
Rat und Hilfe zu holen zur Anfertigung und Um¬
änderung jeglicher Kleidungsstücke .

Der Vorstand .
Die Gemeinde Graben

versteigert am SamStag ,den 24. ds . MtS ., vor¬
mittags 10 Uhr be¬
ginnend an »dem Rathaus
aus den Abteilungen g
und 2 des Gemeinde -
waldcs : «jM Forlen . 5
Eichen - und 3 Buchen -
stämme .

Der Gemeinderat :
S ü sj.

Meine in der Weststadt
gel . geräumige 4Zim -
Wohnung mit reicht . ^! n-
bchör snche ich gegen eine
S— « Limmer - Wohnuug
zu tauschen . Angeb . uut .
^ ! r . 7l>l«> ins Tngblattb .

Schone » ^ imlnerwoh -
nung , S. St . (Weststadtl
gegen 2 Zimmerw . tauch
Baracke ) zu tauschen ge¬
sucht . Geil . Angeb . unt .
Rr , 7S97 i . Taablattbiiro .

ZUjoonungs - ^ auim
Tausche meine 2Zin »--

mer - Wohnung in der
Siivstadt lNähe Ett¬
lingerstrabe ) für eine
2 Zin »n »er «,ohnung in
der Oktftadt . Ana . u . Nr .
7l >» kinsTagblattbüro .

! lIZkki > IO .
abschliebbar , in der
2! äbe des Westbahn¬
hofs , zu vermieten .

Angebote unter Nr .
72KS ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Gut «nöbl . Zimmer
zu vermieten an Herrn ,
welcher engl .Unterricht
erteilen könnte : Nork
strake 44 im Laden .

ttertes Zimmer
m . 2 Betten , sep . 0 . Gegen¬
über . istan2besZer .Herrn
sogleich oder -väter zu
vermieten . Vhitivp -
ktraiie 2i». 1. Stock .

Än reiz . SchlvarzwatS -
städtchen findet
Meiüskekekse ZMe

tieb ^volle Ausnahme u .
gute Verpflegung . An¬
gebote unter Nr . 7S94
ins Tagblattbüro erb .

Gut möbl . Zimmer auf
sofort zu vermieten .
Ä̂ erdervlaiz 34. ! >,

Kinderloses Ehepaar
sucht in gntem Hause auf
alsbald oder 1. Avril
z MNMlvoWllg

Zuschriften unt . Nr . 7t>12
ins Tagblattbüro erbet .

Ä?er würde den Tausch
einer schönen 3 Zimmer¬
wohnung m . Bad . Sveise -
kammer , großer Veranda
und Gartenanteil in
Villiirgen gegen eine kl.
4 Zimmerwohnung in
Karlsruhs eingeben
können . Angebote unter
N r . 7, . II ins Taablattb .

? iungeS t!c»epaar sucht
ns sofort e,n bis zwei

MI . MM
ev . mitKüchenbenützung .
Preis Nebensache . Frau
würde gerne im Haush .
mithelfen . Angeb . unt .
Nr . 7M4 ins Taablattb .

SWZMSMMZ
Laden

in anter Lage d. Oktftadt
mit 2-3 Zimmerwohn nng
ev . Tausch geg . ZZimmer -
wobn „ zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis unt .
Nr , 759l>i . Taablattb . erb .

? ZUUZAe
per sofort zu mieten
gesucht . Angebote unt .
Nr . 7SM ius Taablattb

Werkstatt
f . kleinere Schreinerei z.
mieten gesucht . Ana . nnt .
Nr . 7l>Nl ins Taablattb .

iKeller

gröberer , möglichst
mit Aufzug , in Oit -
itadt zu mieten ge¬
sucht . eventl . auch
gröberer Lagerraum .
Angebote unter Nr .
7S3ti inö Taablattb .

Kleine

WerWite
möglichst m . einem Büro -
ranm per sofort zu miet .
gesucht . Angebote unter
Nr . 7SN2 ins Taablattb .

GKWMMZU
Aelterer , solid . Herr

sucht möbliert - Zimmer
zum 1. Februar eventl .
mit Pension . Angebote
unter Nr . 7S98 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Krti -ils . n sucht
auf sosort möbliertes
Zimmer mögt , zwischen
Mühlb .Toru . Mnhlbnrg .
Anaeb . unt . Nr . 7S84 ins
Taablattbüro erbeten .

Leeres

Zimmer
für sofort oder später zu
mieten gesucht .

Angeb . unter Nr . 7K14
ins Taablattbüro erbet .

PeO » gcscht
sev . Gymnasiast lUnter -
vrimaner ) in gut . Hause
sür sofort . Angebote
unter Nr . 7586 ins Tag -
blattbnro erbeten .

M

Gkkvke Melkerin
gesucht . L . .Nobel . Da -
menschncidert » . Kaiser -
strabe 77>.

NEÜU MMM
aus Entlassungsbosen so¬
fort gesucht . Kr . Geiger »
Leffinastrabe 28 1

SikAlWWlz .
welche perfekt steno ^
graphieren und ma -
ichinenschreiben kann .mit
allen Büroarbeiten ver¬
traut , selbständ . arbeilen
kann , zum sofortig . Ein¬
tritt gesucht . Es wollen
sich nur Bewerberinnen
melden , welche über gute
Zeug » , verfügen . Dauer¬

in erstklassigemst - llüng
Betrieb . Angebote unter
!<. e . SIS an äl -», Nsasen
stein L- VoZlen , Ksr !»
ruke I. k .

Kostüm-
Büglerinnen

und

Lehrmädchen
^können sofort eintret .H

Färberei
D . Lasch ,
Sosienstra äs 28 .

Gesucht für 1. '̂ tarz
oder früher eine Köchin ,
die auch etwas Zimmer¬
arbeit übernimmt .

Vittali . 4ü Molikestr .
Ein Mädchen . wetches

die häuslichen Geschäfte
gerne verrichtet u . Lust
hat das Kochen z . erlern .,
findet bei2 Personen an -

enelime Stelle auf I .Feb .' üb . ü̂elfortftr . 4 . 3 St .
VSeiucht

auf 1. oder IS . Februar
in kl . feinen Haushalt
i2 Personen ) znverläfsige ,
einfache

Stütze .
Gute Zeugnisse Bedin¬
gung Hübschstr . 23 IN.

Per 1. März 192V evl . ciuch srüher für das hiesige
Verkaufsbüro einer ersten Elektrizitätsfirma
tüchtige , gewandte

Kontoristin
pers . in Stenographie u . Maschinenschreiben gesucht
Angebote mit Gehaltsansprüchen und Zeugnis -
abfchrifteu unt . Nr . 7S8S ius Tagblattbüro erbeten .

Zuverlässige , ehrliche

Zeikungsträgerin
für Ettlingen "MZ bei guter
Bezahlung gesucht . Näheres Karlsruher
Tagblatt , Karlsruhe.

. Zu möglichstsofortigem Eintritt wird
j ein durchaus erfahreneru. zuverlässiger

Elektromonteur!
Äs

ZSHtermonteur !
! gesucht . Bewerber müssen reiche prak¬
tische Erfahrungen im Zählerwesen !
nachweisen können. Gehalt nach Tarif . !
Gesuche mit lückenlosem Lebenslauf I
und Lichtbild sind unter Angabe des
frühesten Eintritts zu richten an die j

LderdlceMn des Wasser - und

Zlraßenbanzs .
Abtlg . für Wasserkraft und Elektrizität , ^

Stromvertriebsstelle .

Grosz - Sarnenhandlung
sucht für die kommende Saison

Geschäfte und Leute
in Stadt u . Land für den Verkauf ihrer abgepackten

Gemüse - Samen
und unterstützt solche durch intensive Reklame .
Interessenten erhalten gegen Rückporto <20 Psg .)
durch das Taablattbüro unter . Nr . 7S17 Speziat -
angebote und Bedingungen eingesandt .

Wichtiges Mädchen
bei guter Behandlung zu
kleiner Kamilie auf 1 .
Februar gesucht :

Sirschstr . III . ? , St .
Tiicktiaes . ehrliches

aus 1 . Febr . gesucht :
Hirschstr . M .

Köchin
welche auch Hausarbeit
übernimmt , für sofort
gesucht .

A . Hildenbrand .
ErbnrinzenNr , 31 . Lad .

AllsiniMchen
aus 1 . Februar gesucht in
sraueuUisen Hanshalt .

Krieastr ^ S -' -I . S. St .
Gesucht auf 1. Febr .

ein tMtiaes . ehrliches
Mädchen

bci ' autem Lohn .
Richard Haas .

Tüchtiges , zuverlässiges

Mädchsn
für alle Hausarbeit geg.
hohen Lohn auf sofort
gesucht. Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Tüchtiges

für sofort gesucht . Zu
erfragen im taablattb .

Madchen
welches an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist, mit
guten Zeugnissen zu kl.
Familie bei hohem Lohn
per 1. Februar gesucht
Nüvvurrerstrake 8 II

Gesucht sofort besseres
junges Mädchen mor¬
gens von 8—12 llbr und
nachmittags von 2—6 Uhr
z. Unterftütznna i . Haus¬
halt bei hohem Lohn .
Frau Kiitve Schubert .

ScheffeUtrake ^^ Kedienles Mädchen u .
emps . a . 16. Februar in
gute . Dauerstelle gesucht .
^ übschstras -? 2l IV.

Kteibiges tüchtiges
auf 1. oder IS . Februar
gesucht . Zu erfragen
Hirschstr . !M lm Laden .

Aus t . ,Vebr . wird ein
Mädchen

zu 2 Damen für Küche
und Hausarbeit gesucht :
Doiiglasitrake ll >11.

Gesucht ein Mädchen
sür Küche u . Sausarbeit
aus 1. Februar : Garten -
ftras,e -!« -> IN

Mädchen
für Haus - und Kiichen -
arbett aufl . Febr . gesucht .
Frau LeerS . Hirsch¬
strahe 112 lll . vormittags
und » achm , nach k Ukr .

Inges Mlheu
zur Beaufsichtigung von
zwei Kindern für nach¬
mittags zum 1. Februar
gesucht .

Hgndelstrake 26.
Ordeiitl . fteihigeS

Mädchen
fiir Küche « nd Sans -
arbeit ver sofort ge¬
sucht . Hat l»nch Ge¬
legenheit . das Kochen
zu erlerne » .

Akademieskratze 7
Oberländ . Weinstube .

Gesucht
per fviort ein fchnlentlass .
Mädchen tagsüb . zu drei
Kindern . Näh . zu ersr .
Rheinstrake 66 im Laden
M eG nüherin .

Einzeln stehender Herr
sucht jemand , welche zu
Haus « Flickarbeit über¬
nimmt . Angebote unter
Nr . 7S8K . ins Taablatt¬
büro erbeten .

Monaksfran
oder Mädchsu sür vor -
und nachmittags gesucht .

A matienstrake Li II .

Tüchtiger

Md AM -

gesucht .
Ar. Ehrmann ,
Kreuzstrahe 17.Krenz ftrn '
Dcrscttc

^ Nü!WKÜ8Ltlk8i>jkkl !!!j
für einige Stunden des
Nachmittaas gesucht .

Sübschstrahe IN . vart .

WWRW «

Eine Dame
aus erster »Familie mit
besten Empfehlungen
sucht zur Rührung eines
fraucnlofen Haushaltes ,
eventl . mit Ktnderer -
zlehuug , in nur gutem
Hause passenden Wir¬
kungskreis . Angebote
unter Nr . 7587 ins Tag -
blattbüro erbeten .

UMMMMDU
Für einen braven

Irinas « vom Lande auf
Ostern eine gute

kNAMMk
gesucht . Ana . u . Nr . 7S16
ins Taablattbüro erb .

Snyren
leichte . 1 - u . 2spänner
lPony ) , werden ange -
noulnien . Ebendaselbst
ist eine Grube Pferde¬
dung zu verkaufen bei
Mciter . Adlerstrake 22.

» UWWM
SkmererklAvggea

werden von erfahr . Kauf¬
mann unt . Berücksichtig ,
der neuen Steueraesebe
gewissenhaft ausgeführt .
Angebote unter Nr . 76V6
ins Taablattbüro erbet .

„ Zinshaus in
» liUli ./ . Karlsruhe ist
gegen kleineresEinfam .-
Wohnhans auf demLande
zu vertauschen . Angeb .
unter Nr . 7S88 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zwei ei, . « ctttteCc » .
eine Schulliant und ein
Schaukelpferd billig zn
verkauf . : Rheinstr . 6V IV.

Gartenliiitte 10 am gr .mit Hasen - und Hühner¬
ställen zu verk . Der Gar¬
ten an der Weltzienstr .kann mit übernommen
werden . Näh . Goethe -
strafte 47. 1 . Stack .

E-choner . zmeilürtger
Schrank , t Sofa s. 28l>
zwei schöne , groke Land -
schaftSbilder . 1gr .Tisch .
1 Waschtisch . 1 Kinder¬
badewanne u . verschied .
Lessinastr , 2g , Laden .

Zu vertäuten 2 neue
Rotzhaarmatratzen , zwei¬
teilig . zns . IllM ^ , poliert .
Bettstelle , gut . Rost . 170 ^
Sofienstr . 12 . Tapezier -
iverkftätte . v . 2— ü Nbr .

MVkWMN
Wasch - Roinmode . pol ,
iveitzMl
anssatz
Angebote unter Nr . 76l)2
insTagblatibüroerbetcn .

iveitz Marmor n .Svieael -
zu verkaufen .

Ein Sofa
mit 6 Stühlen und eine
Gitarre zu verkaufe ».
Zu er ' r . i . Taablattbürö .

schönes Ptüiai - -̂ ota ,
grober Schrank f. Kleider
n . Wäsche . 4 eck. Wobnz .-
Tisch u . Stühle , Schreib¬
tisch , verschlietzb . zu verk .
Möbelhdlg .Ganzniann .
Sosienltratze 1.', ^. 1 . Stock .

Größerer Mrank
zu verlausen . Näher , im
Laden Wcitdbornitr . k>I .

SpezeM ' WrilhkMg .
gut erhalten , zu verkauf .

Möbelhaus
Maier Weinheimer ,

Karlsruhe t . B .,
Kronenstrake » 2 ^

<tu oerr . 4 Leimirume
aus Hotz . 1 Messinggas -
zuglamve , 1 Paar getr .
Herrenstieset . Gr . 43, 1
Astrachan - Muff m . Stola ,
1 graue Dameuiacke . An -
zns . v . 10 U . ab . Schmitt .
Vachstratze 42 Iii .

Hertz ,
gut erhalten , verk . billig :
Lessingkr . Si , Aonnen -
g äker .
Wegen Abreise zu verk . :
1 Herd , 1 Sofa , 1 Küchen -
fchrank . 1 Kommode und

2 «Schatullen .
Händler verbeten .
Vefincistrake 74 V .

Schreibmaschine
Mil Sichtschrift verkauft
K . ASeMMSU

^ >üc erhaiieiie « trict -
mcichine zu verkauf , bei
Theresia Schneider Wtw .,Wöschbach .

Zlatt » Miillerek iliueize .
krük .̂ 4 vkr entscliliek sankt !

! >m 56 . l . eben5jskr unsere liebe Isnte
unä OroLtsnte

RllieinUittlöeM

Die Feuerbestattung kinäet iNittvock
! II vtir statt .

klumenspencZen unä keileicisbesucke I
vverclen clankencl sbAeleknt .

Familie Nermsnn ( iutsck ,
Emilie friecirici , (Zutscli ,
Emilie Julius Qut8eli ,

Eveking i. XV.

Karlsruhe . c!en 19 . Januar 1920 .

- n jeckoi' prsislsg ^ vorrätig
t<s !sei -g

u. VValcisii' . »

'87

doppelten Hummern .
^ de» Erinnerungen eines Kriminalbeamten .

Pon H. Stein .
N̂achdruckverboten .

Schlüter nahm die Sache nicht allzu
Gliben und freute sich, sein Geld gerettet zu

Er wollte zuerst in das Hotel Podolski
sogleich auf die Polizei . Er dachte

daß es ihm schaden könnte , die
c>« 5 verloren zu haben , als daß vielleicht" derer Seite damit Mißbrauch getrieben

,^ St
' Eö war noch früh , als er im Hotel an¬

böte nach seinem Zimmer von damals
^ s> ,

' Es war frei und er wollte sogleich hin -

^ »» waschen .
^

>ch um Ihre Legitimation bitten ?"

kLunen mich — ich war ja erst vor
5

" " 1 Tagen hier .
"

.^ zählte er sein Abenteuer . Der Ober -
^ das Fremdenbuch , verglich , und

^ . ein bedenkliches Gesicht .
N ^ i »^ ^ en viel Fremde und ich kann mir
Nch werken . Mag sein , und ich erinnere
Abex Kj / aß ein Herr des Namens da war .

s. ' e kamen im Dunkeln — wenn Sie der
^ ich weiß wirklich nicht , ob ich Sie

aufnehmen darf . Die Gesetze sind
gehen am besten gleich selbst

Nuv ^ ieso mein erster Gang . Ich will
^ Mchen und möchte etwas frühstücken ,

ia ^ ich ^ mir auf das Zimmer , dann
^Us d » . uiir einen Ausweis . Ich bin" er Polizei bekannt ."

Der Kellner war beruhigt — - er schien es
wenigstens , und bald darauf saß Schlüter vor
seinem Kaffee und strich das weiße Brot mit
frischer Butter . Er hatte wirklich Hunger be¬
kommen .

Noch war er nicht fertig , als an die Tür ge¬
pocht wurde und ein Polizeibeamter eintrat .

„Sind Sie der Herr , der keine Papiere hat ? "

Eigentlich gefiel Schlüter in seiner Eigenschaft
als Polizeibeamter diese Promptheit , und er
sagte lachend :

„Allerdings , sie sind mir gestohlen . Ich bin
selbst Kriminalkommissar in Deutschland und
bei Ihnen ans der Polizeidirektkon bekannt . Ich
wollte sowieso eben dorthin .

"

„Ich muß Sie bitten , erst mit auf das Nevier -
bureau zu kommen .

"

Er beendete sein Frühstück und dann gingen
sie die Treppe hinunter . Auf den ersten Stufen
begegnete ihnen ein großer Herr , der , eine
Reisetasche in der Hand , soeben hinaufstieg , und
in dem er sogleich Stefan Chiemetzki erkannte .
Nun war er erst recht guter Dinge .

Auf der Polizeiwache hatte er es schwer , sich
verständlich zu machen , denn während der Poli¬
zist Deutsch verstand , wollte der Vorsteher nur
polnisch sprechen nnd schien ihm überhaupt nicht
zu glauben . Endlich willigte er ein , daß Schlü¬
ter in Begleitung des Beamten zur Polizei -
direktion ging .

Der Kommissar lächelte noch immer . Das war
wirklich ein Abenteuer , wie er es noch nicht er¬
lebt hatte . Wie mutzte der Herr auf der Poli -
zeidirektion lachen , mit dem er Gamals ge¬
sprochen .

Sie traten ein und Schlüter erkannte den Be¬
amte » sofort wieder und wandte sich an ihn .

Der Mann hörte ruhig zu und sah ihn mit
einem regungslosen Gesicht an .

„Das ist sehr unangenehm , denn ohne Legiti¬
mation "

„Aber , Herr Kollege , Sie werden mich doch
erkennen . Wir sprachen damals über den Direk¬
tor Wilewski von der "

„Mag sein , und ich erinnere mich wohl auch ,
aber trotzdem — ich glaube , ich habe damals
Ihre Papiere nicht recht geprüft . Ich "

„Herrgott , machen Sic doch keine Umstände ,
wir telegraphieren eben sofort nach Königsberg ,
und inzwischen geben Sie mir eine Bescheini¬
gung . Sie müssen mich ja doch erkennen .

"

„Nun ja , ich zweifle auch gar nicht , daß Sie
derselbe Herr sind , der vor einigen Tagen bei
mir war , aber ich will ganz offen sein . Es
ist eine Anzeige eingelaufen , daß ein Mann
unter der Maske eines Kriminalkommissars
Schlüter nnd mit seinen Papieren reist , der die¬
selben gestohlen "

„Verzeihen Sie , diese Anzeige dürfte von mir
selbst stemmen . Ich habe heute bei meiner An¬
kunft anf dem Wiener Bahnhof Anzeige von
meinem Verlnst erstattet , damit nicht jemand
Mißbrauch mit meinen Papieren treibt .

"

„Davon weiß ich nichts . Es liegt , wie gesägt ,
eine Anzeige vor , und Sie werden einsehen . . ."

„Aber mein Herr , ich bin selbst Polizeibe¬
amter — —"

Schlüter begann ärgerlich zu werden .
„ Mnn Sie es in der Tat sind , müssen Sie um

so mehr einsehen , daß wir unsere Pflicht tun
müssen .

"

„Ja , aber was soll denn nun werden ?"

„Wir telegraphieren selbstverständlich sosort
nach Königsberg ."

„ Dann kann ja auf amtlichem Wege die Ant¬
wort in kurzer Zeit hier sein .

"

„Nun , eine telegraphifche Antwort genügt
nicht . Wir müssen warten , bis ein Brief mit
Ihrem behördlich beglaubigten Bild da ist . —"

„Aber "

„Ja , telegraphisch können wir uns doch nur
vergewissern , ob ein Kommissar Schlüter abge¬
reist und in Warschau zu erwarten ist . aber doch
nicht , ob Sie wirklich dieser Kommissar Schlüter
sind ? "

„Und was soll inzwischen mit mir geschehen ? "

„So leid es mir tut , Sie müssen in Haft blei¬
ben .

"

„Verehrter Herr Sie zweifeln an meiner
Echtheit und so darf ich wohl nicht Kollege sagen

ich verstehe Sie vollkommen und muß der
Warschauer Polizei mein Kompliment machen .
Sic haben ja in allem vollkommen recht , aber
wenn Sie mich jetzt inhaftieren , kann es einen
unglaublichen Schaden anrichten .

Es ist unglaublich , daß mir altem Praktiker
eine solche Dummheit geschehen konnte und daß
ich mir die Papiere stehlen ließ , aber es läßt sich
nnn einmal nicht ändern . Ich bin hierher ge¬
kommen , um einem ganz bestimmten Verdacht
nachzuspüren , um eine Falschmünzerbande aus¬
zuheben . Jede Minute ist kostbar . "

Der polnische Beamte lächelte fein .
„Das gebe ich alles zn , aber solange wir uns

nicht überzeugen können , daß Sie wirklich der
deutsche Polizeikommissar Schlüter sind , können
wir auch wirklich nicht .

"

Mortsetzuna solat .)

5 Z!!I
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mit kauä ^espielten Künstlerrollen
venix Zebksvckt

dilti » abzugeben im

väeon-UuMdaus
-<arlsruke , Kmserstr. 175. lelep !, . ZZ?

Wegen Veränderung meinesFuhrparkes
zu verlausen :

1 Mime MW dr« e Slsle
1.S5 m hoch. ca. g jährig

1WWMIMWW . NM SM
1,60 m hoch. ca. 8 jährig.

Besichtigung Mittwoch , den 21. Januar 1S20.

Albert Köhler , Papsenfabrik
Gengenvach l Schmarzwald ).

Sahrrad . gut erhalt ..
zu verkaufen. Belsort-
straiie SÜ>„ S , St ^

M
D ^ntetvlauer « jott -

«on . <t. >« -n. für Anzua
od , Jackentleid . Da »ien -
mantet. Gr, ->̂>, i . j . Mäd¬
chen . 2 schöne Bettepplche ,
1 neues Damasttateltuch
mit12« erv .. ITischgedeck
mit >i Serv . preiSw . zu
i>erk, : kaiserstr,1l2 , i Tr
Zwei »n alie !,- Anzüge
zu verkaufen : Werder-
vlat, ü4 » ,

« e>». < ietenen >ie »ts -
lani . Ein neuer Hoch¬
zeitsanzug, weil zu kleiii,
preisw . z , verk, . ebenfalls
1 Ktavp-Zvllnder . Gr . Sb.
1 Sommerkleid u. 1 Som¬
mermantel . Äu erfrag.
im Taat' lattbtiro .

Wohnhaus
mögt . Karl -, Stesa-
nien- .Krieg- .Garten -
Httlingerstr . zc . sosort
oder später zu kaufen
gesucht . Gefl . An¬
gebote unter Str . 7SM
i . Tagblattbüro erdet.
Junges Ehepaar fucvt

gut erhaltene Schlas-
Zimmereinrichtung a.

uten Händen zu taufen ,
»geböte unter Nr . 7biZil

ins Taablattbüro erbet

YMMS-MW
für mittl . Gr .. I. schöner
Holläni >..Aabnwaiche .
1 Biicherranzen . Uin -
bertlapvitulil . tllavv -
ivortwagen zu verk . :
Vnckmersti . 18, v, rechts .

yochzeitsanzug
(Gehrock- Anzugl f. mittl.
Higur. fastneu . KriedenS -
ware . »at preisw . abzug .
Karabanoss Zäbringer -
stranc 5 >>. 2. Stoek

trin icvwarzer »tever -
zieder mit Samtkragen.
Gr , S0 «KriedenSware»,
und 2 Wanduhren zu ver¬
kauf . : SagSselv . ttarls »
riilierstrafte 5>5> im Jadeit.

^ uverkausen,>tn «ven-
Konftrmaudenstieiel

?tr 3V- .16. l Militär ,
hos«, gefärbt. 1 lin¬
der . Gr . b«. Sarlstr , 7S.
Ktb .. 4 . St^

1 haar fast nocv neue
Straksnsch «bevon>» tosf
zu verlausen . Gröbe 4ti.

iariciist r « 7, 4 . st, , r ,
schwar> » o' ÄÜt erh',7

sirmanden^
i

bwar> tron-
Hut. schwarze

Hose ». » " t^ . ,u ver-
kaufen bei I . Maag .^ inierftr , 2» , Z, « t

Brautkranz
mit Schleier , u verlaus.

erfr . i Taablattbüro .
Mc? neuci ,Brautschleier m .Krau ,
billig zu verk^: Nelken -
strake 27 bei

XSsin -
Lergöskictiler
z a -st-IIe, xxt xepolste , t,
nekrziicllt , zu v-5li»l>!en
bc> köil , l.e<ierl»<len ,

ttedelstr-ilZe 15,

Ein Brautpaar
sucht von Privat zu kauf. :
2 voll « . Betten. 1 Busset .lÄertiko , ILtür . votiert .
Kleiderschrank , 1 Sofa ,
Tisch u . Stühle . Angeb .
unter !l! r . 754t) ins Tag-
blattbüro erbeten.

Mao » er
zu kaufe» gesucht. An¬
gebote unter Nr . 7S7!i
ms Tagblattbüro erbct

0a0 entisch,
gut erhatten . zu kaufen
gesucht. Angebote uuter
Nr . 7S95 ins Tagblatt -
büro erbeten.Arbeitstische
zu kaufen gesucht,

Sort . Herrenttr . I « .
Suche kleiueu

Kochofen
sog . Sauköpsle. Angebote
mit Preis unt . Nr . 7ö8S
ins Taabtattbüro erb .

od . Klavvwortwaae» m .
Dach zu kaufen aesucht.
Änaeb . m . Preis unter

7tL7 il,S . ? aabl?tth.Nl, 7tS7 . lNS . ? agblgltt
,>ju kauf, gciuctit soriw.

Kinderlieg » u « la »p-
Iport » ag ««» gegen gute
Bezahle auch ausw . FrauLink. Trauer » r , lS. 2,St ,
Ein gebrauchter , noch
guterhaltener , eiserner

ZW« «
zu kauien gesucht .

Angebote mit Preisan¬
gabe unter Nr . 7MS ins

taablattbüro erbeten.TaablaMite Bilder -
Rahmen und Gliiter .
Spiegel kauft
Ludwia- ^ ittietinstr, 1

Mit
«Kriedenswarei reiner
Lelkitt sür Glaserzwecke
ca , 1^, Zentn . abzugeben .
Angebote unter Nr . 7V1S
ws Taablattbiiro erb

Mauserpistole
zu kausen gesucht. Angeb .mit Preisangabc unter
Nr . 7ZS1 ins Taablattb .

Sroh - r HvchUNd

l̂ ^Ialir att , tl ,
yuno Nasse. sebr
wachsam, ist zu verkauf.:
<»ernnastr, ^ k>, Stock lks .

SÄWzer GW
ss, Nattensänger. wachsam
und ichars, zu verkaufen.
Rnicli '.igen . nclditr , K,

.^ ivct neu mclkenoc
Aahr - Kühe

sowie eine große Partie
Zgeinflaichen . sind ab-
zngeben , Knielinsen .
^ . lnn

"
s!s. r . !.c I I ,

MboNgrube
zu leeren. Nah . Sosien-
,trake 8 im ^aden .

Geschöslshaus
mit Einfahrt und Lager¬
räume. mit Büro , gut er¬
kalten. zu kauien gesucht.
Angeb . unt , Str . 7V15 ins
Taavlattbüro erbeten,

Wohnhaus
w bess. Lage zu kaufen
gesucht. Gek. Angeb . unt.Nr . 7S0I ins Tagblatt -
bllro erbeten.

Etzz »mmer
'

ans gutem Hause »u lau¬
sen gesucht- Händler ver-
beten. Angeb . unter Nr.
7K1«> ins Taablattb , erb .

MW II. SM
mit und ohne

Sessel
zu kauien gesucht. An¬
gebote unter Nr . 7533
mS Tagblatthüro erbet.

Mtung !
Elektr. Installatious -

Maderial und Metalle
aller Art kaufen zu den
höchsten Preisen

Hettich » L » l>«.
Ngftgtt , Schl 'Ntt. ?
ASzeils Ä̂ !1Z»g

zu lausen gesucht . An¬
gebote m . Preis unter
Nr 75M ins Taablattb,
GvmMtnaulelÄ-»-
trägen . Gr . 42 , ». laufen
gesucht. Ange t>. u. N r , 7MU
ins Tagbtintbiiro erbet.
für

Noct> gute «eivwästtie
ir 17iahr. Mädchen und
ebr. Anzug sür 13jähr.
knabenzu kausengesucht .
Angebote unter Nr . 7SW
ins Taablattbiiro erbet.

^ uchegroiz. gulgcorlegie

MsMkeii-
SWMlIIIlS .

sowie seltene Einzel¬
marten und zahle Hobe, , — >>" - fitralte

Zriesen .reiie .befouders für alte
iarlen auf Briefen ,
rbitte Angebot odcrAn -

ahnen
gut erhaltene , kaufen in jeder Menge

Gebr. Himmelheber
Möbelfabrik , Kriegstraße 25 .

Tasse/ ?
«not

t?oöeÄ/!s, ^ kööe/,

soivte sonsÜFS /in !
^ss//e/? ^ e/6s^.

^4/7 ^ 5/Z/ ' Fssse

/ (s/ss/ 's ^ sSs 2ZZ .

sichtSscndung.
Hugo Wenbruch.

Privatier , « iirnvera l«
Tetevbon Nr . VAi2̂

zz n
aetraa. Kleider , Schuhe,
Stick, , low . Militäruni¬
formstücke , Möbel aller
Art . Tevvichc. Gardi«..
Taschenuhren »iw .Stieber. Markgrafen-

Wer tritt seinen
Televk!0lMUl. !j
ab gegen entfprech .
Bergütung ?

Angeb , unt , Nr . 7401
i , Tagblatrbüroerb ,

«, MrrB
Z.1S
«UtU

Mache darauf aufmerksam, das; ich jedes
andere Ueberaugebot stets auch bezahlen
werde .
Zahle für Mark Mark

. , 1 Mark Mark
, 2 Mark Mark

. » 3 Mark . . . . Mark
. S Mark Mark :: i .SU

» » IW Mark Silbergeld Mark ii.«».- -
. 1v Mark Gold . . Mark tlS .—
. 2» Mark , Gold . . Mark Sit«.—

dik. Dieses Geld wird au eine deutsche
Silberwarenfabrik abgeliefert und 'kommt
nicht nach dem Ausland.

L. TheUacker
Gsldwareu

n«r Hebelstrade Sit. gegenüber Cafe Bauer .

Messing , Kot llk ,
2 »nZc , L ei , ^ isiissn ,

sliv SvnKv « t . unipD ^ unrl
kaukt stSn ^ iz ru köcksten ? »zespreisen

Lcl»w»nen »t>-»ke II
DG » e -p c o SZ5

ttSnciler eriisllen Voriuzspreise .

Getragene Kleider
Wäsche, aebr . KederbettenSilber »e. kamt fortwährend zu böci
karabanoff,ZSMWlslr .5«.IeUV51.SAlllgSlSÜslSe

angemessene » Pr «
zu kausengesucht . Ana >
uuter Nr. 7WÄ ins
blattbüro erbeten.
Briefmarken -
Sammlnna sür einen
Ansängec zu kausen ge¬
sucht . Näh . Kaiieritr . 111.
5, Stock,

nause

SM. !>Mel
Salou - u . Svciie- Her¬
reu - S » lai»imm«r so¬
wie eiuzelue Stücke
navze Hauüdaltuuqeujietteu Siorhäuae , Teo-

viche ulw ,
vii « .»au « . An - und

Berkauksaelchäst . Ääb -
rinaerstr 2tt, Tel 2SVS ,

Stung !
Zahle die höchst. ^ eise

für abgelegte verren »
und Danieutleider .

Schnbe . Stiefel . Bor -
Hänge. Wäsche «iw.
Postkartegenügt. Komme
ins Haus .Brauner . Rudolsstr. 10,

M!

lnaerstr ^ el .
Ä !l» !lll! WS!,
Einzelne Aiöbel aller

Art . einzelne Zimmer u .
ganz« Einrichtnngen

kaust
zu jede,
erbittet
Nudoliitrake 12 .

i jeder Zeit. Angebote
bittet A. « ntmann .

M- «. oerllius
ganz . Haushaltungen ,Einzelmöbel . Tep -
picken . Antianitätenu .
Gegenständen jed - Art.
Herm. Guggenheim .

Markgrafeuftrake Sü,
Televbon 4V7I ,

Sause

Sold- UN»
Silber-Münzen
» . zahle für das S0-Mk .»
Stück 220 Dilbcr-
münzen das «fache.

Victor Rebm .
,Ps° sMpi . —Schmütxsachen

aller Art undPfandscheine
werden stets anaekauft in
Veintraubs

An - n . BerkausSgeschäst» ronenitr . SS . Tct, :i7i7 ,

» AR
wie Zinn, Zink, Blei ,
Messing , Rotgnit. Knvfer.
Schrot u« d Gubeifen
kauft jeden Posten

Feuerstein ,
Wasanenstr . Äi , Tel . 3481 .

Lumpen
werden mit

8v Vfg . uO metzx
ver Kilo bezahlt

chübenstr . 73. Tel . 5SS7.> -

Militär -, Lkiiz. - Uni -
sormen . Sckuhe. Wäsche .

BorbLuge . Tevviche.
Läufer. . ?cderubctteu .

Matraveu »sw. kaust
sortwährend

A . Silbermau».
Brunnenstr . 1 . Tel . 2SS1

An - und Verkauf ,

» item««
aller Art . Gold Silber ,
alter Schmuck Edel¬
steine kauit und zahlt
Sie böcvilcii Preise das
Au - u. Berkqnssgclch .

Neukam .
ksriedrichovlak 7 ».

Liimmitraije v im Soi,
Telephon 354S^

Tel . Nr . »SS « .

MM. SM.
zahle ich für jeden erbten
künstlichen Zahn , auch
SoUbraudstikte . Kontakte
und rein Platin zahle
ich zu höchstem Tages¬
kurs. auch altes Gold
und Silber kaust

A . Gelmanu. Uhrm ^
Zäbrinaerstr, Ski.

<56 ? Maldliornstr .

2« / /a «se .- 2^. «. 25. /a/u «v .

7920

V

V

ruckarbeiten
>cder Arr . auch solche größerer , Umfanges , sind

« ü in der Lage aus Vvunscd in kürzester
Frist zu liefern und dircen um gefällige

Austrägt , derm sorgfälnge Ausfuh .
runci rvir uns anaeieaen sein lassen

C Z. Müilcrsche
«̂ ofbucyhandiung m . b. H.

Rarlsruhe , Ritlrrstraße l
297 Fernsprecver 297

vsckvsrsin .
Oessmtprode : Lsmstsx » tien 24 . cls . M

8 vkr , swtt Dienstag , cien 20 . cis . Ms

Asöisvkes l.snöestkestel
Dienst^?, 6ev 20 Izmvar 1920 .

ver 5Iiegevüe Hollsnä^
komantiscke Oper in 3 ^kten von Ricksrä Vt̂aZner

<̂ nkanL 7 7.— Luäe II) ^

Im LintrscktKssI
! Mvoe >i , llsn 2l . Isiiliss, sdemjz ' ,« 8 M >

WM - lllieii
in ^Vort unck ? on .

W !f>IMl>NW KS !l,lS >>IiI!!!l »ezU
(Ze»»n ? ! ilerlx Inacema - LrOzelmonn

Lenno ü !ezler.
flüxel : Ooernchrelcwr frlt , Loe-tolerl».

kerlwiwn : tvia^le fnsuenclonke? — feil»
Lsumdack - Si-unc, Sckünkelil.

Linleitencler Vortr »x : prvk . vi -, lZettri -Inz .
! . ?>»«? num .) ^ >c. 3 — . II . Piste lnuni , 2 .—,

Stcbplsti ^ Ii. I — »usscdlieMicti Steuei')
Vorverkiiuk > kiusilialienk »nu>ui>x friti Kuller

(K-il»ci-»tr»Se Lcike
Uitxlie6eic>ei'rkeaterlcultu>-vei'banlle » erd»1tel>
in aer Vo >-verll»uissteUe, <lie »ngescklossencn
Ver^tinlle (frei« Levericsckskten, d,i -I,t» cbe
0e« erliicl>»kten, ^ rdeltei -b»lluns»vei'eln> >«
ikrenSekretariaten8It?p >Stieru kslbenprel^ n.

SiiMVleük!!
für Kleider . Schuhe .
Tisch -, Bett - u . Leib¬
wäsche zahlt stets

S . Axelrad ,
Efseiiiveittstrakc Z2 ,
Alte Gebisse

schlcchtsivende . »erbroch, .
werden lortwädrcnd an¬
gekauft : Waldstrak « t .

,erba„ ?
!-,aUerArt

„ sowie
viobbaarc »ahlt die aner¬
kannten Höchstpreise .

Leipziger SellkauS .
Neaer, Wa ldliorn lt r , <12. 2,

Altpapier
in Waggonladuuaen von
S—10WU Kilo zu kausen
gesucht.
Lew Semmelmaan .

Karlsruhe t. B ..
Rllvvurrerstrahc 23.

Televlioii Sim > niii, SIS1

Sla»!«uiilm>M
von Herr » in der Welt¬
stadt gesucht. Ang , m . Pr .
u , îtr . 7V1S ins Tagblait -
büro erbeten

Sür
euuM« Ulis Metalle
aller Art zahlen sehr gute

Preise :
Silberberg L Boge «.

ikariSruhe.Rüvvurrerstrahe 17.
Vager : Rüvvurrerstr . 20 .
Händler bekommen be -
deutende isiorznciSvreise ,

Samtliche Sorteu
l- sllg

kauft zu höchsten Tages -
preiien
M . Kleinberger ,

Karlsruhe .Schwanenstraße 11 .Tel , 885 . Tel . 835
Ausgekämmte

AmesM»
!>nsolae aroki , Bedarfs

für ^ ach- u , Industrie -
Zweck« zahle die neuen
Höchstpreis « .Oskar Decker

Haarbandluna.
Kaiserstrakc 32.

MMCiluteMt
siir Anfang , uni » Sort -
geichriltene . Konver¬
sation u. Literatur ert.
Dame, die tange Jahre
als Privatlehrerin in
Frankreich in ersten
Kreisen tätig war.

Hräulein Mayer .Schillcritrake 48. n , Si ,

Nllz,pu >'>'0p »tnsSo 4S .
A.2soUäav8 .̂Vu»Unv u . ^U»v,or

Zlhleid-
imWiicMe
Aarbbauder

Kohlenpapier
lieseri prompt und billig
K. Hasner . Karls »
ruhe B »Rma «ienstrLt
Teievhon 2127

kAldllüe lMmve.
Ssmstsx , rlen 24 . Januar j92vVolkztümlicdes

ZmtvmeKonTert
llll llvernorckê terz kl. Kail. l-MeMentm

Solist : kenno 2ie8ler
l.eiwnx : ^ lkreci ^ orentr .

1. Ouve t̂une, Sekei-Tv, ^ ottui-no onck
ttockreltsmarsck »us cker ^ usilc ru
, ,8ommernsckt8t5s .um^ . . . . . . l̂ . !̂ eu6el »»odn .

2. cles „LuriTntde" v Weder .
3. Orolle Sinfonie OV ^r Leknbert .

!/z8 ^dr. Ln6e 9 /̂^ l/dr.
Eintrittspreise: 2 ^Uc., 1.50 ^ !c., 1 >^Ic.

I>Iack längerer ^ ssisten^sr^tlätixtceil
an Kran<enkäuzern in /V̂ ünc >en unä
l<ar!ssuke Nabe ick mick kier meäer-
^elagsen unä praktiziere

KMsrstrsKe S,
xeZenüber clem Karlsrutier la ^blstt.

Spreckstuncisn: S^z Ukr . ^ i . 2S70.3 —4^2 l^nr

l) r. meä . sikreil kMklillll
prskt. ^ üt .

Die Rettung bei Gasiperre sind

Elektrische Kochplatten.
Große Auswahl bei der

Misch . EleNrizIlölsgesellschafl
Müller . Martin 8- Co . . kaiserskr. IZö .

VM- j^ WW
Sofiensti -»öe 2 — Oroöer Lsal

Oienst »» unä freitag ^um S Ukr-Iee
sovie Ü^ittvock von 7 Ukr so,

Samstag von 7 i^kr sn,
Sonntag S — 7, ^ 8 — 10 vkr :

Siikkiiiikiiiig klik sMiiailciie!
IMSII HI II » er II er Mtt,

!<ostüme : firms I^eu , Ksckk . IViickel . tZäs^

colozzem
Das ßlsn ^encje kumorisliscke

Vsrietö - krogrsmol
vom Ib . bis mit 2l . ) i»nuar 1920

tLxtick sbencls pünkttick ^28 Utit

^ -°̂ en
"! lZ VorsteUun6e ° s

4 uncl »,,8 vkr

Leorge un^ cksrlie
cke kumoristiseiien Ikarier .

^0!. kicilllkkl!koeiW
moderner Illll,i ->n»-XIct

Z! leilerer ?
Llelctr. Keulen- unä

keiken »v ppelkanx ^lct

8eIiW8tgm tnijgsz
^tkletisck alcrobatiscde

Spiele

6er orielnelie (Zrotesll '
e>a»til<er» Ä ! MB

Nsmä- unct perett '
Lquilibristen

in wren musikalischen
henkelten

sssnnv U' Ledeli
liomisckei lZarernclllett.

Hausierer
kaust den Bedari im

EugroS »va »ö
s . Rosenthal

Waldstrake 4Uc oder
»kroncnitrahe 47,

Kraulet » Auf , »u Jahr ,
sucht Freundschaft mit
ehrbar , gebild , Fräulein .
Anschriften mit genauer
Adresse unter Nr . 7S07
ins Tagblattbüro erb.

Sei !M- II. l.!WiMei!
aller Art . wie Katarrhen , tuberkulösen Er¬
krankungen, Asthma usw, . erzielten, wie zahl¬
reiche Mitteilungen von Aerzlen. Apothekern

I und Leidenden einwandfrei beweisen , unlere
Rotolin - Pillen

I in jabr - langerVrariS »- vorzUgUCrsolge .
ttusten , Vvi -sckleimung , ^ u »>vui -f ,

! Nachtschweiß . Stiche imRücken u . Brustschmerz
hörten ausi. Avvctit und Körperqewil Hörten aui : .-ippclil unv « uivcraru >>>i, > hoben
ich rasch ? allgemeines Wohlbefinden stellte sich
ein . - chrhältlich die Schachtel , u 4Mk . in
allen Apotheken : wenn nicht vorrätig , auch

I direkt von uns durch unlere Berfandavotheke,
Ausführliche Broschüre kostenlos durch :

plooti » vo .. So ^IIn s « vs .

I«
Kaiserstrake 2ll .

Garant . relnesSSgen -
mart . Pfund Mk . L.»U.
» r . Hovi . Obst- u. Ge -
müsebandlg .. Zähringer -
ltrake"«» b.

Abgespielte
Platten
Kür 2 alte oder zer¬

brochene Platten bekom¬
men Sie eine gute schon
angespielte Platte ohne
jede Auszahlung im
Ldeou -Mllsilhaus

Karlsruhe . ^Kaiserltr . 17ö. Tel . 3SS.

Mlcktr .Kocher und
Heizöfen

Warmwasserbereiker
Beleuchtungskörper

EmUSlhMtSkons .
Kalserftrake L«».

SeNnsssen
wir <l svkvnt beseitigt ,

^eclermann erkält kostenlose
Xuskunkt nack ^n ?abe von

^lter unä (Zesckleckt.
III. i»sll . I>>,t !!giidsi:>i, »ill!lil:>>eii
Sckvantdalcrstr. 4Z. ^. 25.

ilil Hellte dl! eilüctiliekl . kreitllü
ersckeint cier rweite seil
lies xrotien Kunztiilms

MfierrlntlerAelt
! nack clem xleicknamigen koman vo»Xsrl
M Wcdichte tlel
Maua kregaarO

Künstlerisctie
0derle !tuax : MV «

Usuptäarsteiler :
äie belieble unci aUseils gern xesekel>̂

Künstlerin
IV̂ ia . . als IVWuä QteZsatäs
tlsns /Vtlerenclorkk . als l) r frobnc
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